
Papstreisen 108 Frankenreich

Von PIUS ENGELBERT

Als sıch Papst Konstantın ! der CINZISC dieses Namens? kto-
ber Z'6 Porto be1 Ostıa MItL CINISCH hohen Würdenträgern der römischen
Kıirche einschitffte ach Konstantıiınopel segeln, WAar 1€es für mehr als
1200 Jahre der letzte Besuch den C1inNn apst der Stadt Bosporus
machen sollte Konstantın, C1IN Syrer, Üral C1INEC heikle 1SsS1ıonN an? Kaıser
Justinian I Gn skrupelloser und blutbedeckter Machtpolitiker, drängte
SECIL Jahren auft Anerkennung der Diszıplinarbeschlüsse der Irullanıschen
Synode VO  ; 691/97 (der SOgENANNLEN Quinisexta), dıie für Rom allerdings
unannehmbar waren* Justinıan hatte versucht, den wıderstrebenden apst
Serg1us gefangenzunehmen, W as der wütenden Proteste der LOMLA1-
schen Bevölkerung mißlang Weniıige Jahre Spater verweigerte Johan-
NCs V die Unterschrift die Beschlüsse des Konzıls, SELIZiIE sıch aber
dem Tadel der Eiterer AaUsS, die Artikel nıcht verdammt haben® An Papst
Konstantın CIS1INS die Aufforderung des Kaısers, der gerade C1inNn tfurchtbares
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Strafgericht ber Ravenna verhängt hatte, sıch 1n Konstantıinopel einzutfin-
den? Es gyehörte Mut dazu, der Aufforderung nachzukommen. ber
Neapel segelte der apst ach Sızılıen, VO Ort die italienische Südkü-
STLEC ach Utranto, überwinterte. Dort erreichte ihn auch das kalserlı1-
che Geleıiutschreiben, das ihm auf den Stationen seiner Reıse einen kalser-
gleichen Empfang sıchern sollte?. Im nächsten Frühjahr sSseLZiLE Konstantın
die Reıse fort. Unterwegs begrüßt durch den Flottenadmiuıiral Theophıilos,
wurde der apst sıebten Meılensteıin VOTLT der Hauptstadt 1mM Namen des
abwesenden alsers VO  S dessen Sohn un Miıtkaıiser, dem sechsjährıgen
Tıberıius, dem Patriarchen Kyros SOWI1e Hofstaat und Klerus teierliıch CMMP-
fangen. Der Papst, hoch Roß, das Haupt bedeckt miı1ıt dem Camelaucum,
„WI1e 6S ın Rom tun pflegteg wurde ZU Palast der Placıdia geleıtet,

während se1nes Besuches wohnte. Das Treffen mıt Justinian kam In
Nikomedia zustande. Justinian erwI1eSs dem apst die höchste zeremonıelle
Begrüßung, die kniefällige Proskynesıs mı1t Fußkuß, woraut sıch beide VOT

den ugen des zahlreich versammelten Volkes umarmten ?. Am nächsten
Sonntag zelebrierte der apst eine Messe, 1ın welcher der Kaıser die Kom-
munıon empfing. Alles WAar eıitel Sonnenscheıiın. Dıi1e offizielle Papstge-
schichte, der Liber Pontificalis, verschweigt dıie harten Verhandlungen, dıe
apst un Kaıser mıteinander führten. och wI1ıssen WITF, da{fß der künftige
Papst Gregor :, der als Dıiıakon dabe!] WAaäl, eiıne für Rom annehmbare Deu-
Lung der Quinisexta-Beschlüsse erreichte, die der Papst annn auch
annahm 19. Justinian WAar großzügıg yenug, sıch mı1t eıner kaiserlichen
Bestätigung des päpstlichen Prımats bedanken. Am Oktober 711 WTr

der Papst wıeder In Rom, VO  3 einer begeisterten enge begrüßt.
Dıie Reıse des Papstes Konstantın ach Byzanz 1St. nıcht LLUT Symbol

eiınes Ende gehenden, Reibungen reichen Zusammenspıiels VO

Papsttum un oströmiıschen Kaısertum, S1Ee 1St auch 1ın den Einzelheiten
ıhres Verlaufs prägend für spatere Papstreisen geworden, die untereinander
se1mt langem nıcht mehr verglichen worden sınd

Als apst 1US VI 1mM Februar 1782 seiınem „V1agg10 apostolico” nach
Wıen autfbrach, 1M persönliıchen Gespräch Kaıser Joseph I1 bewe-
SCH, se1ine radıkalen Staatskirchengesetze mildern, oriff der Junge PIO-
testantısche Geschichtsschreıiber Johannes VO  e Müller ZUrTr Feder, u ANSC-
regt VO diesem Ere1igni1s, 1n eiıner kleinen Schrift die „Reısen der Päpste”
behandeln!.. Müller, der sıch gerade Eerst VO  - der kirchenkritischen Autklä-
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rung abgewandt hatte, wollte mıt seiner Monographıie das Papsttum als
Gegengewicht gegenüber dem Anspruch des absoluten Staates darstellen !?.
Müller hat Cun Szenen aus der Papstgeschichte herausgegriffen, die ”Ze1-
SCH sollten, W1€e die Macht des Gelstes die Gewalt der Wafftfen In die
Schranken welst. Seine knappe Schilderung erstreckt sıch VO  — der Begeg-
NUuNngs COS mıt Attıla ın Mantua bıs ZUrFr Reıse Innocenz’ nach
Lyon aut der Flucht VOTLT Friedrich I1 (1244) Eıgenartigerweıise sınd selt der
Monographıie Müllers die Reıisen der Päpste 1mM Miıttelalter nıcht wıeder
ZU Gegenstand einer eigenen Studie gemacht worden. Im folgenden soll
versucht werden, einen Teılaspekt des Themas, die Reısen der Päpste 1NSs
Frankenreich, In den Blick bekommen!3. Das bel derartigen Begegnun-
SCH üblıche Protokall ann uns ber den Sınn dieser Reısen wen1g 9
weıl CS W1€E be1 heutigen Staatsbesuchen VOT allem den Schein wahrt.
Der tatsächliche Wert einer solchen Reıse annn hingegen bemessen werden,
WECENN Ian aut ihren Anlaß un aut die erzielten Ergebnisse achtet. Nehmen
WIFr als Rahmen der Darstellung das Fränkische Reich den Karolin-
SCIN mıiıt Einschlufß der Nachfolgestaaten Herrschern au karolingı1-
schem Haus, kommen WIr auf sechs Papstreıisen. Nıcht alle haben das gle1-
che Gewicht. Dıi1e wichtigste VO  = allen 1St zweıtellos die ETIStE, eıne Reıse, die
mehr 1St als 11UTr e1in unübersehbares Zeichen tür dıie Hınwendung des
Papsttums den Franken; S1Ce WTr die Reıse, die den Bund der Karolinger
mıt dem Papsttum besiegelte un die Geburt des Kirchenstaates einleıtete.

Dıe Reise Papst Stephans 11 Könıig PıppınS
Der Anlaß der Reıse Wr die Bedrohung Roms un der Unabhängigkeit

des Papsttums durch das Langobardenreıch. Selt iıhrem Einftall ın die Appe-
nınenhalbinsel In der zweıten Hälte des Jahrhunderts die Lango-
barden eın Element ständıger Unruhe. In der CerStenN Hältte des Jahrhun-
erts versuchte Könıig Liutprand, klug, kühn un tromm zugleıch, das Ver-

der byzantınıschen Miılıtärpräsenz 1ın Nordiıitalien für das Langobar-
denreich AaUS  Z Dıie Langobarden sollten die NEUEC Ordnungsmacht
In Italıen werden. Dıi1e beiden noch unabhängigen langobardıschen Fürsten-
umer VO Spoleto und Benevent ebenso 1mM Vısıer Liutprands W1€E
das byzantınısche Verwaltungszentrum Ravenna mıiıt seınem Umland. Was

mıt Rom vorhatte, 1st unklar. Man mu sıch ımmer eiınmal wıeder daran
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erinnern, da{ß die Quellen, die uns ber das späate Langobardenreıch un
ber dessen Beziehungen Rom berichten, allesamt VO  z Feinden der
Langobarden LaAaMMEN der jedenfalls doch nıcht die Dıinge au der Sıcht
DPavıas darstellen L

Miıt dem fränkischen Hausmeıler arl Martell schlofß Liutprand eın
Bündnıs, das mehr WTr als Zweckpolitıik. arl Martell schickte 737 seınen
Sohn Pıppın Liutprand, ıh VO  — diesem adoptieren lassen !> Als
Adoptivsohn des Langobardenherrschers wurde Pıppın eın Königssohn,
un das gyab seinem Vater arl Martell un: iıhm selbst 1n der heiklen blö-
SuNngs des unfähigen Merowingergeschlechts e1in ungeahntes, wen1g
bedachtes Gewicht.

Der Iraum der Langobarden Wr eın einheıtliches, langobardıisches Ita-
1en Dazu gehörte aber, da{fß Ravenna erobert wurde, der S1t7z des byzantı-
nıschen Vizekönigs VO talıen mıt dem Tiıtel elnes Exarchen, aZzu gehörte
auch dıe Einnahme VO  } Rom Die Langobarden mußflten bald erkennen,
da{fßs das eigentliche Hındernıis für die Eınıgung Italıens nıcht die schwachen
Byzantıner aAICH, sondern die Päpste. KRom gehörte ZWAAr mıtsamt seıiner
Regıion, dem SOgENANNLEN Dukat VO  a Rom, unbestritten ZU byzantını-
schen Reich, aber die Bindungen hatten sıch gelockert. Nıcht zuletzt die
bilderteindliche Polıitik der Kaıser sollte die Entiremdung 1m Jahrhundert
vorantreıben. In den dreißiger Jahren des Jahrhunderts verstärkte uınt-
prand seınen Druck auf Ravenna un Rom, W as apst Gregor I1IL dem
ungewöhnlichen Schritt veranlaßte, den tränkischen Hausmeıer arl Mar-
tell Hılte die räuberischen Langobarden bıtten. och dieser
dachte nıcht daran, se1ine Freundschaft mıiıt Liutprand, der ıhm gerade In
der Provence die Sarazenen geholfen hatte, eiInes italıenıschen
Abenteuers wiıllen aufs Spıel setzen 16 Dem Nachfolger Gregors, Zacha-
r1as, dem etzten Griechen auf dem Papstthron, einem geschmeidigeren
Politiker als Gregor, kam Liutprand mıt erheblichen Konzessionen ZE-
DeH Zacharıas versprach sıch mıt Recht VO  — persönlıchen Verhandlungen
mıt dem Langobardenkönig mehr als VO einem Gesandtenaustausch; die-
SCr wıederum WAar eiıner Begegnung nıcht abgeneıgt. Das Treffen kam 1mM
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Februar /49) 1ın der ähe der kleinen umbrischen Stadt Tern1ı zustande,
der Könıig auft dem Rückweg VO  = eiıner Strafexpedition 1NSs Beneventanısche
se1ın Quartıier aufgeschlagen hatte. Der Papstbiograph schildert uns die
Begegnung mıt eıner solchen Fülle VO  } Eınzelheıten, da{ß selbst der se1ın
Gewährsmann dabei SCWESCH se1ın mu Liutprand empfing Zacharıas mıt
ähnlichen protokollarıschen Ehren, W16€e wenıge Jahrzehnte vorher Kaıser
Justinian I1 Papst Konstantın. Sobald der Papst 1n Orte langobardısches
Gebiet betreten hatte, geleıitete ıh eın Sondergesandter des Könıgs ach
Narnı, das der Strecke ach Tern1ı lıegt Hıer arteie bereits eıne hoch-
rangıge mıiılıtärische Abordnung auf den Besucher AaUS Rom un brachte ihn
ZUT Valentinsbasılika be1 Tern.\. Vor der Kıirche arteie der Könıg mıt sSe1-
NC Hofstaat un: dem Heer aut den Papst ach einem Gebet un der
Begrüßung In der Kırche begleitete der Könıg seiınen (sast och eın Stück
weıt dessen Zelt YSt nächsten a einem Samstag, begannen die
Verhandlungen zwıschen Könıig un:! Papst Zacharıas erreichte mehr als
erhofft hatte. Nıcht LLUT die Jjer Kastelle Amerıa, ÖOrte, Bomarzo un
Bıeda, die den Zugang ach Rom 1m Norden kontrollierten, gyab Liıutprand
zurück; auch Güter In der Sabına un 1ın der Gegend VO  > Ancona der
Adrıa, die schon dreißig Jahre langobardısch aAICH, wurden dem DPetrus
erstattet Mehr och Liutprand versprach dem Dukat VO  s Rom einen
zwanzıgJährıgen Woaffenstillstand. Am Sonntag weıhte der Papst 1n der
Valentinsbasılika 1ın Gegenwart des Könıgs un seiner Amtsträger eiınen
Bıschof, wobe!I viele Langobarden Iränen gerührt Zum Festmahl
ach dem Gottesdienst lud der Papst eın Der Könıg soll danach gul
gelaunt BESAZL haben, „dafß sıch nıcht erinnere, Jjemals 1e|
haben18“ Grimmig emerkt allerdings Gregorovıus azu „Jeder Bıssen,
welchen Liutprand der päpstlichen Tafel verzehrte, kostete eın Stück
Land !®“ Am nächsten Tag kehrte Zacharıas, begleıtet VO  —_ hohen langobar-
dischen Würdenträgern, darunter Herzog Agıprand VO  — Chıiusı, dem Nef-
fen des Königs, ach Rom zurück. Dıie Route führte ber Amerıa, ÖOrte,
Bomarzo un Biıeda, jene Kastelle also, deren Rückgabe der Anla{f der
Papstreıise PFCWESCNHN WAaTfr, und die ıhm 1U ordnungsgemäfß übergeben WUr-
den Der apst konnte miı1t dem Erfolg der Reıise hoch zufrieden se1In. Für
Liutprand zahlte sıch jedoch das Entgegenkommen nıcht A4AU.  ® Schon eın
Jahr später kam 65 Spannungen zwıschen DPavıa un Rom
Anlaf WAar die Belagerung Ravennas durch den Könıig. Der bedrängte
Exarch Eutychius wandte sıch mıt einem Hılfegesuch den apst Der
hielt die Sache für wichtig SCHNUßS, sıch selbst für S$1Ee Königshof 1n DPavıa
einzusetzen. Der Empfang Junı /43 WAar entschieden trostiger als 1M
Jahr Denn nıcht azu hatte Liutprand dem apst Frieden angeboten,

18 Vıta Zachariae: 428
19 FERDINAND (JREGOROVIUS, Geschichte der Stadt Rom 1mM Mittelalter, Buch, Kap

hg VO  - WALDEMAR KAMPF, (München 357
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dafß dieser ıhm seıne Pläne 1mM Exarchat stOrte ber Ende gyab auch
diesmal der Könıig ach Ravenna blieb kaıiserlich un die „respublıca” des
Papstes, das „Herrschaftsgebiet des Petrus”, erhielt Z7wel Drıttel
des Gebietes VO  — Cesena U ZUurück:, WwW1€E der Papstbiograph schreibt?®.
Womuit das Papsttum Rechte ıIn der Pentapolıs geltend machte, 1St. unerftind-
ıch och trıtt be1 dieser Gelegenheit ZU Ersten Mal den Tag, dafß
Zacharıas mehr dachte als 1LLUT wirtschaftliche Besitzstandwahrung
des Patrımonıums DPetri1. Di1e Begegnung VO DPavıa 1M Junı 74% zeıgt 1el-
mehr, dafß das Papsttum bereit WAal, die Aufgaben des Exarchats iın Italıen
mıtzuübernehmen. Damlıt aber stiefß 6S unweigerlich mıt dem alten Ziel
langobardıischer Polıitik Z  M, eın einheıtliches, geographisch abge-
rundetes Langobardenreich VO  S Friaul bıs nach Benevent begründen. Ist
der alte Liutprand dem offenbar gyeschickt verhandelnden Zacharıas auf
den e1im gegangen”? Es scheint, dafß der persönlıch sehr tromme Könıg
Zeıt sel1nes Lebens nıcht A4US dem tiefen Konflikt herausfand zwiıischen den
kriegerischen Erwartungen se1ines Volkes un der Ehrturcht VOT dem Nach-
folger PetriI1.

Könıg Liutprand starb Anfang /44 ach dem kurzen Intermezzo Hıl-
deprants, eines Neffen Liutprands, kam och 1mM selben Jahr Ratchıis, Her-
ZOB VO  — Frıaul, die Macht, der verheiratet mıt einer vornehmen Stadt-
römerın eiıne ausgesprochen romftreundliche Haltung einnahm. Gerade
dies wurde ihm zZu Verhängnis. /49 mufßlßte abdanken un wurde
Mönch In Montecassıno. Der CUu«cCc Könıig, Aistulf, der durch den Putsch
der antırömiısch gesinnten Opposıtion ZUrFr Regierung kam, gyab der lango-
bardıschen Polıitik unverzüglıch eıne MNCUC Rıchtung. Der Druck auf die
Nachbarn 1ın talıen ahm Es War unverkennbar, da{fß Aıstulf eıne
Ausdehnung un Abrundung des langobardıschen Königreiches dachte.
51 konnte Ravenna einnehmen un die Pentapolıs mıt Cesena als Miıt-
telpunkt ArzZal! In Spoleto SELZIE ach dem Tod des Herzogs Lupo keinen
Nachfolger mehr e1n, sondern übernahm selbst die Regierung. In Benevent
Wr auf die unbedingte Loyalıtät der Regentıin Scaunıperga Verlaß. Der
yrößte eıl Italıens stand damıt der Kontrolle Aiıstulfs. Dıi1e Byzantı-
NCT hielten 1m Süden neben Sızılıen NUr och Apulıen, Kalabrien un die
Enklave VO Neapel,;, 1M Norden WTr außer Venezıen un strıen alles VCI-

loren. Als nächster Domuinosteın mufste der Dukat VO  = Rom fallen. Den-
och WAar für den Augenblick keine Getahr. Aıstulf machte keıne Anstalten,
in den römischen Dukat einzufallen, aber auch Zacharıias hijelt sıch 1ın se1-
NCN etzten beiden Jahren auttallend zurück, vielleicht weıl erkannte,
da{fß ıhm keıine andere Wahl blieb

Das sollte sıch rasch ändern dem apst Stephan IT
(752—757), einem gebürtigen Römer, der sogleich Verhandlungen mıt dem
Langobardenkönig aufnahm, der auch einem Stillhalteabkomme bereıt

20 Vıta Zacharıae: 451
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schien. ber schon 1er Monate spater verlangte CI, ungeduldıg geworden,die Zahlung eınes Goldsolidus als Jahrestribut VO jedem Bewohner des
Dukats und darüber hinaus die Anerkennung der langobardıschen Oberho-
eıit. Der päpstliche Protest Hof VO  - Ravenna, Aıstult miıttlerweiıle
Ostentatıv residierte, ausgerechnet VO  S Zzwel Abten AaUS dem HerzogtumBenevent, Atto VO San Vıncenzo Volturno un Optatus Von Monte-
CaSSınO, vorgetragen, wurde empOrt zurückgewiesen?!. uch eine zweıte
Gesandtschaft mıt dem aus Konstantınopel über Rom angereısten Sılentia-
r1us Johannes erreichte nıchts. In dieser für die polıtische Bewegungsfreiheitun die ökonomische Unabhängigkeit des Papsttums iußerst bedrohlichen
Lage wandte sıch Stephan Kaıser Konstantın mıt der Bıtte eıne
Miılıtärintervention In Italıen. Als deutlich wurde, da{ß VO  — Byzanz Hılfe tür
das sıch In AÄngsten steigernde Rom nıcht erwarien WAäl, wıederholte Ste-
phan M den Schritt, den VOT 14 Jahren schon eiınmal eiıner seiner Vorgängerhatte: Er wandte sıch die Franken. Er gab einem In den Norden
heimkehrenden Pılger eine Botschaft Könıig Pıppın mıt, da{fß dieser ihn
doch 1Ns Frankenreich einlade??.

Dıie Lage stellte sıch für die Franken 753 anders dar als noch VOT Jah
”C  > Pıppın WAar dem Papsttum ank verpflichtet. Im Jahre 750 hatte ihn
Zacharılas moralısch unterstützt, als der Karolinger den Schritt C, die
VO mythischer Aura umgebene Merowingerdynastie abzusetzen. Im frän-
kıschen Reich WAarTr durch dıie Tätigkeıt des Boniftatius un anderer Angel-sachsen die alte Petrusverehrung NC  e belebt worden?3, Pıppın selbst hatte
wen1g Anlads, Aiıstulf, den Feind selines Adoptivvaters Lultprand?*, scho-
NCN, zumal Aıstultf ungeschickterweise auf die innerfränkische Opposıtion
SESELIZL hatte. Pıppın beantwortete die Anfrage des Papstes umgehenddurch seinen Sondergesandten Abt Droctegang VO  —_ Jumi6eges mıt eiıner Eın-
ladung?®. Als Anfang Oktober 7553 Bischof Chrodegang VO Metz un
Herzog Autchar ach Rom kamen, den Papst 1Ns Frankenreich
geleiten?®, traten S1e dort den uns schon bekannten kaıiserlichen Sılentiar
Johannes A der gerade AaUus Konstantıinopel zurückgekehrt WAT. Er über-

21 Vıta Stephanı IL 441 Chronicon Vulturnense, hg VO  e VINCENZO FEDERICI,
Fonti pCI Ia stor1a d’Italıa) (Kom 166
DD Vıta Stephanı I1 444
23 Mır scheınt, daß der Anteıl der Angelsachsen Petruskult des Jhs heute sehr

unterbewertet wiırd Zum Forschungsstand: HORST FUHRMANN, Das Papsttum un: das kırchli-
che Leben 1mM Frankenreich, 1N ascıta dell’Europa ed Europa carolıingıa: un’equazıone da
verificare, Settimane dı studıo del Centro dı studı sull’alto medioevo XAXVII) (Spoleto

419—456, 1er A
24 PAULUS I’)IACONUS, Hıst. Langob. VI SIl MG  G RI Lang. (Hannover 1821
25 7u Droctegang vgl Pıvus ENGELBERT, Dıie Vıta Sturm1 des Eıgıl VO Fulda Veröt-

tentlichungen der Hıstor. Kommissıon für Hessen Waldeck 29) (Marburg 102
26 Vıta Stephanı I1 445 Der dux Autcharius 1st. vielleicht iıdentisch mıt dem gleichna-

migen Gründer VO  — Kloster Tegernsee; vgl FRIEDRICH PRINZ, Frühes Mönchtum 1mM Franken-
reich (?Darmstadt 375
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rachte dem apst den kaiserlichen Auftrag, persönlıch beım Langobarden-
könıg der Rückgabe Ravennas und der Pentapolıs vorstellıg WCI-

den?? Stephan selbst hatte längst die Hoffnung auf Hıltfe AaUus Byzanz auf-
gegeben, der Kaıser wıederum scheint sıch ber die völlıg veränderte Lage
1n talıen nıcht 1mM klaren SCWESCH se1n. Immerhin Lal der apst se1ın
Möglıchstes. ach seınem Auftfbruch A4aUS Rom 14 Oktober / 5S% begle1-
LeL VO  — kirchlichen Würdenträgern un römischen Adlıgen, suchte mI1t-
Samı(®, der ränkischen Gesandtschaft, die ihn ber die Alpen geleıten sollte,
ZuUerst König Aiıstult 1n dessen Hauptstadt DPavıa auf Dıi1e Ablehnung der
byzantinıschen Forderung WTr gewiß, aber würde Aistulf auch dıe Weıter-
reise verhindern, deren Beweggründe ihm nıcht verborgen blieben? Er

c nıcht! So {Fat Stephan 15 November, ach dem Abbruch der
Verhandlungen mMIıt dem Langobardenkönig, 1n ziemlicher Eıle vielleicht
1ın Angst VOT einem Sınneswandel des Könıigs mı1t einem kleinen Gefolge
hoher römischer Geıistlicher un La:enbeamten die Fortsetzung der Reıse
an28 Dıie Grenze ZUuU Frankenreich überschriıtt CI, als den schon 1mM
römischen Altertum benutzten Alpenpadfßs des Jupiterbergs, des Großen
St Bernhard, erstieg, selt dem 11 Jahrhundert das bekannte Hospız der
Augustinerchorherren lıegt Hınter dem Pafs, dem Lauft der Rhöne folgend,
erreichte dıe Karawane, erschöpft VO Kälte un Schnee, VO den reißen-
den Strömen un „abscheulichen Bergen“ (atrocıssım1s montibus)??, das
uralte Kloster Agaunum, das heute dem Namen St-Maurıice als
Kanonikerstift weıterlebt. Hıer begrüßten den apst 1mM Namen Pıppins
7wWel hohe fränkische Würdenträger, der Abt Fulrad VO  — St-Denıis un Her-
ZOS Rothard, un geleıteten den hohen Gast un: se1ine Gefolge ach Pon-
thion, südöstlıch VO  —_ Chälons-sur-Marne, in der dortigen Pfalz dıie
Begegnung zwiıischen dem apst und dem Frankenherrscher statttinden
sollte. Auft dem VWege dorthin kam dem apst der Königssohn arl ZE-
SCH, damals ohl Eerst sechs Jahre alt, un schlofß sıch mı1t seınem Gefolge
dem Zug

Die Begegnung mıiıt dem ränkischen König verlief 1ın protokollarısch
wohlüberlegter VWeıse, deren Einzelheiten vermutlıch schon 1n St-Maurıice
zwıischen dem apst un den Gesandten Pıppıns abgesprochen worden

Die Herkuntt A4US dem byzantinıschen Hoftfzeremonıiell 1ST. 1I-

kennbar, fremd 1€eSs den Franken auch vorkommen mochte. Pıppın rıtt
mı1t seiıner Famlılıe dem apst ELWa km €  > st1eg beim Anblick des
römiıschen Bischofs VO Pferd, wart sıch VOT dem apst Boden (terrae
prostratus) und 1ef annn „WI1e eın Stallknecht“ (v1LCE stratorıs) eiıne trecke

27 Vıta Stephanı IL 445 Paulı continuatıo tertla MG  Hi OI Lang 209
LUDWIG (ÜELSNER, Jahrbücher des fränkischen Reiches Könıg Pıppın (Leipzıg
115164 ERICH (CASPAR, Pıppın Uun! dıe römische Kirche: Kritische Untersuchungen

Zu fränkısch-päpstlichen Bunde 1m VIIL Jahrhundert (Berlın Auch, WENN Nan heute
hın un:! wıeder diesen Meıstern widersprechen muß, kommt INan nıcht hne S$1Ce aus

I« Cod Carol Nr. MG  An Epp CL 491
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weıt neben dem reiıtenden Papst her Es 1St. der Stratordienst, den hiıer Z
ersten Mal e1in Herrscher einem Papst erwelılst. Der Brauch SLaAaAMML Aaus

Byzanz, be] testlichen Anlässen Patrızıer dem Kaıser das Pferd führten.
Er Warlr aber auch schon seIit längerem 1n Rom als kaiserähnliche Ehrung für
den Papst üblıch. Wenn hohen Feiertagen VO  i St Deter ZzUu Lateran
rıtt, yıngen $EraLores laicı, yewıß keıine gewöhnlichen Stallknechte, rechts
un lınks VO Pferd des Papstes un ührten es 30 Im abendländischen
Miıttelalter gyehörte der Stratordienst zZu Rıtus der Kaiserkrönung. (Ganz
unumstrıtten WAar nıe, WI1€E uns das Autbegehren Friedrich Barbarossas
verrät, da als polıtısche Unterordnung des Kaısers den Papst VCI-
standen werden konnte. Das letzte Mal wurde diese Zeremonıie WENN
auch 1Ur noch In schamhafrt verhüllter Andeutung be1 der Krönung
Karls In Bologna 530 geübt?!.

Unter geistlichen Lobgesängen wurde Papst Stephan VO  — Pıppın 1INs
Innere der Pfalz geleıtet. Es War der 6. Januar 754 Von einer Messe
Epiphanıietag In Ponthion 1sSt In den Quellen nıcht die ede Der Liber Pon-
tifıcalis, dem WIr die bisher FCENANNLEN Einzelheiten VOT allem verdanken,
berichtet NUT, da{fß der Papst ıIn der Kapelle der Pfalz den allerchristlichsten
Könıig (christianissiımum regem) Iränen bat, sıch der Sache des

Detrus un der respublica Romanorum anzunehmen. Die SOZgENANNLCNH
Alteren Metzer Annalen wollen WISSen, da{fß der Papst Tag ach seiner
Ankunft mıt seınem Klerus ın härenem Gewand, mıt Asche auf
dem aupt, auf dem Boden lıegend, Pıppın seiıne Bıtte Hıltea-
SCH habe Nıcht eher habe aufstehen wollen, bıs der Könıig, se1ıne Söhne
un seiıne Großen iıhm Z Zeichen ıhrer Hıltsbereitschaft die Hand
gereicht un ıh aufgerichtet hätten?2. Der Bericht 1St ıIn seliner Tendenz
durchsichtig; zeıgt den Papst 5 W16€e INan iın In der Glanzzeıt Karls des
Großen 805 SCIN gesehen hat Füßen des mächtigen Frankenherr-
schers33 Darum MUu das Berichtete aber och nıcht falsch se1IN; WECNN das
Papstbuch die Szene verschweıigt, braucht INa  = nıcht lange suchen,

Unbestritten zuverlässıg 1STt dagegen eıne andere Notız der äaltesten
fränkischen Quellen, wonach der Papst dem Könıg un seiınen Großen rel-
che Geschenke mıtgebracht habe Geschenke gehörten Z Rıtual VO  i

Herrscherbegegnungen3

30 Ordo OMANUS E E ed MICHEL ÄNDRIEU, Les Ordines Romanı du auty age
I1 Les LEXTES (Ordines J—-AXILL) (Spicılegium Sacrum Lovanıense 25)) (Löwen 69

31 ROBERT HOLTZMANN, Der Kaıser als Marschall des Papstes (Berlın Leipzıg
32 Annales Mettenses priores AI hg VO  S BERNHARD VO  Z SIMSON, MG  HE SSrG (Han-

OVi Leipzıg 45
[RENE HASELBACH, Aufstieg un!: Herrschaft der Karlınger 1n der Darstellung der SOSC-

nannten Annales Mettenses priores Hıstorische Studien 412) Lübeck Hamburg
123

34 Fredegarı] Chronica, Continuationes hg VO  — BRUNO KRUSCH, MG  SE 1G Mer. 1{
(Hannover 195 Annales Mettenses priores /55 Aa ©® 45
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Pıppın WAar gew1lß ıllens dem Papst heltfen och DPon-
thıon, nehmen WITL A schlofß MItL dem Papst C1N€E „Schwurfreund-
schaft“, den der alteuropäischen Gesellschaft ertrauten Amiluxcıtıa Bund
welcher beide Seıten „Liebe un Ireue un ZUrFr Hıltfe der Not VCI-

pflichtete och den Taten der Hıltfe bedurtfte der Zustimmung der
fränkischen Führungsschicht, un be1 dieser WTr C1inN Eingreıiten talıen
denkbar unpopulär®® Pıppın mußte also, vereıint MItL dem Papst, Eerst eiınmal

Franken auf der nächsten Reichstage überzeugen Während
der apst dıe Wıntermonate bequemeren Kloster St Deniıs be1 DParıs VeCeTI-

brachte, ernsthaft krank wurde, un: während sıch Könıig Pıppın
März /54 der königliıchen Ptalz Berny-Kıvıere (Bernacum) VO  — den

ränkischen Grofßen C116 glatte Abfuhr SCINCT Italıenpläne holte, kam
Aiıstulf auf den Gedanken, Pıppins Bruder Karlmann, der Mönch Mon-
teCASSINO geworden WAal, ZUgUNStiEN der Langobardensache 185 Franken-
reich schicken, „ Un be1 SC1INCINMN Bruder den Wünschen des römischen
Papstes entgegenzuwiırken?” Es mu Anfang Aprıl /54 SCWESCH SCIN, als
dıe beiden Brüder, die sıch SCIL fast sieben Jahren nıcht mehr gesehen hat-
CcnN, einander begegneten?® Wo ertahren WITL nıcht Vielleicht Warlr CS der
Pfalz Quierzy (nordwestlıch VO  = S5O1SSONS), der Pıppın Aprıl das
Ostertest beging un wohiınn ach dem Mißerfolg VO  ; Berny-Kıvıere C1INC

ZWEITLE Volksversammlung selben Frühjahr einzuberuten SEWAaART hatte??
Man hat sıch gefragt, W as Pıppın bewegen konnte, sıch auf das Rısıko

Feldzugs dıe Langobarden einzulassen Kämpfte doch schon
SECIL ZWCECI Jahren die Eingliederung VO  — Aquıtanıen den fränkischen
Reichsverband C1iN Krıeg, der och keineswegs entschieden Wr uch Bay-

35 Vıta Stephanı {1 445 WOLFEFGANG FRITZE Papst un! Frankenkönig Studıien
den päpstlich-tränkıschen Rechtsbeziehungen VO  j 754 bıs 824 Vorträge und Forschungen,
Sonderbd. 10) (Sıgmarıngen

316 WERNER ÄFFELDT, Das Problem der Mitwirkung des Adels politischen Entschei-
dungsprozessen ı Frankenreich vornehmlich des Jahrhunderts, ı Aus Theorie un! Praxıs
der Geschichtswissenschaft Hans Herzteld ZU 80 Geburtstag, hg VO I )IETER KURZE
(Berlın New ork 404—47)2 5

37 Annales Einhardı 753 hg VO FRIEDRICH KURZE MG  ä SSrG (Hannover
1895) 11

38 (3EORGINE T ANGL Dıie Sendung des ehemalıgen Hausmelıers Karlmann das Franken-
reich Jahre 75 un! der Konflikt der Brüder, QFIAB 40 (1980) 1472 Dıie Auffassung
VO  j (ZARI RK.ODENBERG Pıppın, Karlmann un:! Papst Stephan Il Hiıstorische Studien 152)
(Berlın dıe Reıse Stephans SC1 durch Pıppın veranlafit worden, Karlmann Uu-

schalten, ı1SL gekünstelt un! allen Quellenzeugnissen (bıs auf das der Metzer Bischofschronik)
widersprechend. Vgl uch die dıe Forschungen Angenendts anknüpfenden Überlegungen
VO ()DILO ENGELS, Zum päpstlich-ränkiıschen Bündnıs ı Jahrhundert, ı Ecclesıia CT DORe
11U für Franz Josef Schmale, hg VO | )IETER BERG HANS-VWERNER (30RBETZ Bochum
1989) 21 38

30 Dıie VO EON LEVILLAIN L’avenement de Ia dynastıe carolıngıenne G1 les de
Etat pontifical s  > BECh 94 (4955) 225—7295 vorgeschlagene Chronologıe (zusam-

mengestellt beruht auf Voraussetzungen, dıe schon VO Tangl wiıderlegt
worden
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N mußte Pıppın dorgen bereiten. Se1in VO  — ihm AaUus der Macht gedrängterHalbbruder Grito hatte VOT e1in Paar Jahren versucht, mıt Hılfe unzutfriede-
HGT bayerischer, aber auch ftränkischer un alemannischer Herren, den
bayerischen Dukat 1ın seiıne Gewalt bekommen, W as Pıppın durch eıne
miılıtärische Intervention verhindern konnte. Grifo, der sıch ach Agquıta-1en geflüchtet hatte, WAaflL, als sıch 1INs Langobardenreich durchzuschla-
SCH versuchte, /53 VO  —_ Leuten Pıppins In den Alpen erschlagen worden.
Dıi1e Sachsen, die Pıppın Ziel des tränkischen Imperialısmus wurden,
dachten einer tränkischen Strafexpedition 1mM selben Jahr nıcht ENL-
fernt eine Unterwerfung. Warum sollte sıch also der Frankenkönig ein
N!  9 gefährliches un für den Bestand des Reiches unnötiges Unterneh-
MG  — auf den Hals laden?

Eın Grund 1sSt sıcher relıg1öser Art. Johannes Haller hat VOT mehr als
Jahren aut die Petruströmmigkeit der Franken hingewlesen *. Nur des

DPetrus wiıllen, selnes Schutzes teilhaftıg werden, habe Pıppın das
langobardısche Abenteuer auf sıch SC Haller 1St heftig wılıderspro-chen worden; mMI1r scheint, nıcht immer Recht Es yab unleugbar eine
esondere Petrusverehrung Pıppins. Er hat für die Peterskirche In Rom
einen Altar gestiftet, der Petrusgrab aufgestellt werden, und autf dem
Messen für ıhn un se1ne Herrschaft gefelert werden sollten 41. /7u diesem
Zweck hat Papst Stephan e1ıgenNSs en viertes Mönchskloster bei St Deter
errichtet, weıl die TE bisherigen durch den Gebetsdienst für die Karolıingerallein sechr belastet worden waren Er hat ferner mıiıt Papst Stephan VCI-

einbart, da{ß die Gebeine der angeblichen Tochter des Petrus, Petronıilla,
aus den Katakomben ın CIn als Kapelle hergerichtetes Mausoleum der
Südseite VO  —_ ST Deter übertragen werden sollten, WCNN das Versprechen
auch Eerst Stephans Nachfolger Paul ertüllt wurde. Dieser Rundbau,
der bıs ZU Bau der Peterskirchen 1m 15. Jahrhundert aut dem
Gelände der heutigen Sakrıstel der Basılıka stand, War tür die Karolıinger,
die sıch die Petronilla ZUur besonderen auxılıatrıx erwählt hatten, eıne

4(0) OHANNES HALLER, Dıiıe Karolinger un! das Papsttum, ıIn 108 ( 9212) 35—/76 Ableh-
end MARTIN LINTZEL, Der Codex Carolinus un die Motive VO Pıppiıns Italıenpolıtik, ıIn

161 (1940) A —A Ausgewählte Schritften 11) (Berlın 5—9, DAVID HARRY MILLER,
The motıivatıon of Pepin’s Italıan polıcy, 754—768, 1n Studies In Medieval Culture IV, (1973)
44—54 hat mehr Verständnıis für die relıg1öse Komponente 1ın Pıppıns Entscheidung.

41 Es 1St. das Verdienst VO  — Arnold Angenendt, dıe Compaternitas (geistliche Vaterschaftt,
Patenschaft) als Form trühmiuittelalterlicher Bündnisherstellung 1INs Licht gerückt haben.
Dıiese, letztlich 1mM Sakramentalen "Taufe) verankerte Bındung nıcht andere Formen
gegenseıtiger Hılte, verstärkte S1E ber. Von den dıesbezüglıchen Schriften ÄNGENENDTS selen
FENANNEL:! Das geıistlıche Bündnıiıs der Päpste miıt den Karolingern —  > 1n ; H ]Jb 100
(1980) 1=9 DERS., Kaiserherrschaft Uun! Königstaufe Arbeıten Zur Frühmiuttelalterfor-
schung 15) (Berlın New ork DERS., Dıie Karolınger Uun! die „Famılıe der Könige“”,
1n AGV %6 (1989) 5—3%3
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steingewordene emorıa ıIn der ähe des Petrusgrabes, eine Tradıtion, die
späater VO den französischen Könıgen fortgeführt worden ist 42

Eın zweıter Grund, sıch Pıppın den Bıtten Stephans Hıltfe
nıcht verschlo(ß, 1St indes polıtischer Natur. Pıppins Könıgtum WAar och
nıcht unangefochten, da CS nıcht noch weıterer Stütze un Abwehr
bedurft hätte. Beıides konnte ihm der Papst geben. Vor allem konnte ıhm
helfen, sıch möglıcher Ansprüche se1nes Bruders Karlmann erwehren.
WAar WAar Karlmann mıiıttlerweiıle Mönch und deswegen für e1in Herrscher-
aln  —+ ungeeıgnet. ber auch den ehemaligen Langobardenherzog Rartchis
hınderte seın Mönchseıin nıcht, Z7wel Jahre darauf nach der langobardıschen
Könıigskrone greiten. Dann da och dıie Söhne Karlmanns, VOT

allem Drogo, dıe keine Mönche un Pıppins Alleinherrschaft in
Frage stellen konnten. Karlmanns une  eties Auftreten 1mM Frankenreich
WAar also iraglos bedrohlich tür Pıppın, enn der rühere Hausmeıer wurde
sofort Z Kristallısatiıonspunkt der innerfränkischen Opposıtion. Pıppın
und Stephan sıch rasch eINIS, da{ß INa den hochgeborenen Mönch
nıcht gewähren lassen durftte. Karlmann wurde ZUuerst ıIn einem unbekann-
en Kloster internlert und 1st eın Paar Monate spater 1ın Vıenne ach schwe-
TFGT: Krankheit gestorben. Die Söhne Karlmanns wurden ZWangswelse
Mönchen gemacht“®.

Die Wende ZUgUNSICH der Pläne Pıppins der besser: der ünsche Ste-
phans kam auf der Reichsversammlung VO Quierzy (nordwestlich VO  —

SO1SSONS) Ostertest (14 Aprıl) 754 Es gelang dem König, die wıderstre-
benden Feudalherren tür einen Krıeg die Langobarden gewinnen.
Damals stellten CI, seine Söhne und die Großen des Reiches Jene Urkunde
AaUs, die leider nıcht erhalten ISt, deren Wortlaut LLUTr A4US späteren Tlextstu-
fen erschlossen werden kann, die jedoch 90 Geburtsurkunde des Kirchen-
LAaAteEeSs geworden ist 44 Es WAar eıne Urkunde ber eine Schenkung den

Petrus, dıe vorläufig IMN eCin Versprechen (Drom1SS10 donation1s) WAar und
auch späater weder VO Pıppın och VO  - arl dem Großen JE Sanz vollzo-
SCNH worden 1St. TIrotzdem Wr S1Ce für das Papsttum VO  a} unschätzbarem
Wert Wıe kam Pıppın dazu, weıitläufige Gebiete In Mıiıttelıtalıen, die weder
ıhm och dem römischen Stuhl Je gehört hatten, das Papsttum VCI-

47 ÄRNOLD ÄNGENENDT, Mensa Pıppını Regıs. Zur lıturgischen Präsenz der Karolinger In
Sankt Peter, In: Hundert Jahre deutsches Priesterkolleg e1m Campo Santo Teutonıico
SBeıträge seiner Geschichte, hg. VO  — ERWIN (SATZ 35 Suppl.heft) (Freı-
burg 5268

43 53 d—f Vıta Stephanı il 449 Annales regn1 Francorum / hg VO  —

FRIEDRICH KURZE, MG  25 SSrG (Hannover Annales DPetavıanı 75195 MG  SI
(1826) 1

/3 h—1 JÖRG ARNUT, Quierzy und Rom Bemerkungen den „Promissıiones
donatıion1s”, Pıppıns Uun! Karls, 1n : 220 (1975) 265—297/ MaAx KERNER, Die frühen Karo-
lınger und das Papsttum, 1n : AGN =54 mı1t ausftführlicher Diskussion der
äalteren Forschung. Altestes Zeugnıi1s tfür die Versprechensurkunde 1St. die Vıta Hadrıanı:
49®% DE
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schenken? Man hat mM  ‘9 da{ß sıch der Karoliınger beeindrucken 1e16
durch die SOgENANNLEN „Konstantinısche Schenkung”, Jjene berühmteste Fäl-
schung des Miıttelalters, dıe Papst Stephan A4US$ Rom mıtgebracht habe,
die Franken leichter VO Recht seiner Sache überzeugen. ber auch das
Gegenteıl 1St CIWOSCH worden, da{fß nämlıich die Pıppinische Schenkung die
Fälschung ausgelöst haben könnte. Für beide Auffassungen 21bt Cc5 Anzeı1-
chen, aber keinen wirklich überzeugenden Beweıs. Dıie heutige Forschung
ne1gt eher dazu, das Constitutum Constantın1 spater anZuUSELZEN, melstens
ıIn das dritte Vıertel des 8. Jahrhunderts *. och könnte c5 se1ın, da{ß Ste-
phan ıIn den Gesprächen mıt dem Erankenherrscher auf Legenden zurück-
oriff, die Ina siıch ın Rom dem Klerus der Lateranbasıilika VO  - Kaıser
Konstantın un: Papst Sılvester erzählte, Wundergeschichten VO allerdings
polıtischer Brısanz, die den Grundstock der Fälschung bıldeten. Am 28 Julı
754 bedankte sıch Stephan bel Pıppın tür seinen Eınsatz, indem ihn,
seıne Trau Bertrada un seıne Söhne in St-Denıis Z Könıg krönte un
salbte 46 Pıppın WAaTr bereits 751 durch einen fränkischen Bischof 1ın Reıms
ZU Könıig gesalbt worden. Der Wert der VWiıederholung des Rıtus lag eIN-
mal In der Würde des Konsekrators, annn aber, W as 1e] wichtiger WAar, 1mM
Gebot des Papstes dıe Franken, nıemals, Strafe der Exkommunıi-
katıon, eınen Könıg A4UuS$ eiıner anderen Famlılıie als der Pıppıns wählen.
Pıppın WAar diese Stärkung seliner Stellung zweiıtellos wichtiger als der Titel
eines „Patrızıers der Römer”, den ıhm der Papst, INan weıß nıcht, A4US wel-
cher Machtvollkommenheıt, bei dieser Gelegenheıit auch verlieh 47

Neben diesen hochpolitischen Entschlüssen, die 1m Vordergrund SLAaN-
den und darum 1ın den Quellen fast alleın Beachtung tanden, gab 6S auch
och andere, für Empfinden päpstliıcher Aufmerksamkeıt ANSCMCSSC-

45 HORST FUHRMANN, Das trühmuittelalterliche Papsttum un!: die konstantinische Schen-
kung. Meditationen ber eın unausgeführtes Thema, In problemi dell’Occıdente nel secolo
VIIN Settimane dı studio del Centro iıtalıano dı studı sull’alto medioevo (Spoleto

DU ERNST-DIETER HEHL, 798 eın Erstes Datum aus der Konstantinischen Schen-
kung, 1n 4 / (199) S

46 76 Clausula de unctione Pıppanı: ed BRUNO KRUSCH, MG  IB LG Mer.
(Hannover 465 der (GEORG WAITZ, MGH 15/1 (Hannover Nachdem
[RENE HASELBACH (Anm 32) 193—200 die C]lausula In dıe Hältte des JOS ÄLAIN STO-
CEPBIS La „Clausula de unctione Pıppinı reg1s” M1SsES point e nouvelles hypothö6ses, 1n
Francıa (1980) —A das nde des Jhs datıiert hat, möchte ich mıiıt WERNER ÄFFELDT,
Untersuchungen ZUT Königserhebung Pıppins, 1n ° FMSt (1980)S testhalten, dafß „der
Bericht 1mM wesentlichen niıchts, wWwWas 1mM Hınblick auf die Vorgänge VO'  — 7511 und /54 VO  — der
Sache her un! nachweıslich völlıg unmöglıch wäre” enthält, und der Grundbestand des Miıtge-
teilten deshalb bıs ZzUu Beweıs des Gegenteıls Vertrauen verdient (108

4A{ HERWIG W OLFRAM, Intıtulatıo Lateinische Könıgs- un:! Fürstentitel bıs zZzu Ende des
Jhs MIOG Erg.bd 21) (Wıen 2252226 [ HOMAS NOBLE, The Republıc of

St Peter. The Birth of the Papal State 680—825 (Philadelphia 2/8—280 Eıner Verleihung
1M Auftrag des byzantınıschen Kaıisers, WI1eE 1€S zuletzt VO Josef Deer vertiretien wurde, 1sSt
PETER (CLASSEN, ar] der Große, das Papsttum und Byzanz Beıträge AA Geschichte des
Miıttelalters (Sıgmarıngen 21 mıiıt Gründen ENISCSCNBELFELEN.
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CR Fragen lösen, Probleme der Ortskırche, mıt denen sıch Stephan
während se1nes Aufenthaltes 1mM Frankenreıich, 1mM Eiınvernehmen mıt
Pıppın, betaßte. Da WAar EeErster Stelle die Metropolıtennachfolge
regeln. Boniftatius, auf den sıch die Karolinger be] der Retform der tränki-
schen Kırche gestutz hatten, WAar Juni gestorben, alt, zuletzt verbıt-
(ert un:! als Angelsachse abgeschoben. Es WAar eın persönlıcher Erfolg des
Königs, da{fß Stephan einem der zuverlässıgsten Anhänger des Herrscher-
hauses, Bischof Chrodegang VO  — Metz, das Pallıum un die Würde eines
Erzbischofs verlieh. Durch Chrodegang hatte Pıppın die fränkische Kırche
zumındest des Kerngebiets fest 1n der Hand 8 An zweıter Stelle 1St Ste-
phans Einflufß auf den Umbau der tränkischen Liturgıe nennen ??. Der
Anstofß azZzu kam sıcher nıcht VOoO  - der römiıschen Kurıe, der damals un:
och lange nachher eine UÜbernahme der Öömischen Liturgie durch die
Ortskirchen außerhalb des suburbikarıschen Italıens gleichgültig W Aar. Es

die Franken, nıcht wenıgsten Bischof Chrodegang, die ach dem
Beıspıel der Angelsachsen die römischen Bräuche schöner fanden als die
altüberlieferten gyallıkanıschen. Die spärlichen Quellen ZUuUr Liturgiereform
der damalıgen Jahre zeıgen, da{fß Pıppın 6S WAafrl, der den Auftenthalt Ste-
phans un der ıh begleitenden römischen Kleriker ıIn seinem Reich azZzu
wahrnahm, römischen Gesang un römischen Rıtus kennenzulernen un:
einzuführen. Pıppın SELZLE damals eiınen Prozeß der Romanısıerung der
tränkischen Liturgie 1n Gang, der sıch seinem Sohn arl dem Großen
och beschleunigen sollte un:! der jener römisch-fränkischen Gottes-
dıenstgestalt führte, dıe, zuletzt festgelegt VO  - Papst Pıus V. ach dem
Irıenter Konzıl, bıs Z Liturgiereform Papst Pauls VI allzgemeın ıIn der
römisch-katholischen Kırche üblıch W ar. ber die Beweggründe Pıppins
annn INan LLUTE Vermutungen anstellen. Relıgiöses un Politisches wırd auch
In diesem Fall unentwirrbar mıteinander verknotet se1ln. Dıi1e römische Litur-
1E WAar schon den angelsächsıischen Mıssıonaren un: Reformern eın Anlıe-
SCH SCWESCN. S1e Walr aber auch eın Miıttel, byzantınısche Einflüsse VO  =
der fränkischen Kırche ternzuhalten, während die altangestammte gallıka-
nısche Liturg1ie für solche Berührungen empfänglich WAaTr.

An dritter Stelle 1St eıne bısher aum untersuchte Dekretale Stephans 11
NCNNCN, die ach eıner Handschrift AN A4A0O0N die Antwort (responsum)

des Papstes autf Aniragen darstellt, dıe ıhm be] seinem Auftenthalt 1n

2314 Vıta Stephanıi IL 456 Continuatıio Bedae MH'  C AULL, 154 EUGEN
EWIG, Saılnt Chrodegang eL la reforme de l’eglıse iranque, 1n Spätantıkes Uun! fränkisches
Gallıen. Gesammelte Schriften (1952—-1973) {{ (München 232259

49 Libri Carolıinı I) hg V  > HUBERT BASTGEN, MG  S Conc. IL, Suppl (Hannover
20; \W/ ALAHFRID STRABO, Libellus de exordils E1 incrementis quarundam 1n observationıibus
eccles1iastıicıs MG  al Capıt. e hg VO  3 VIKTOR KRAUSE (Hannover 508
YRILLE V OGEL, Les motits de Ia romanısatıon du culte SOUS Pepın le Bref (Z5- har-
lemagne91n ; Culto Cr1st1ano, politica imperı1ale carolıngıa Convegnı de]l Centro
dı studı sulla spiırıtualıtä medievale A VILI) (Todı 13541
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Quierzy die Mönche des Klosters Bretigny vorlegten . Die NSätze betreffen
1ın den meısten Fällen das Eherecht, auch die Dıiıszıplın der Priester, Mön-
che un Nonnen, denen eine Eheschließung verboten wırd Die Entschei-
dungen Stephans lassen Rückschlüsse auf die mangelhafte UOrganısatıon der
ränkischen Kırche un den nıedrigen Bıldungsstand der Geistlichkeit
S1e bewegen sıch dabe] 1ın allem auf jener Lıinıe, die VO den tränkischen
Retormkonzilien selt Bonifatius vorgezeichnet W ar.

ach dem Fehlschlag eıner gyütlıchen Eınıgung mıt dem Langobarden-
könıg rückte Pıppın och 1M August /54 ber Lyon und Vıenne, ann ber
die Höhe des Mont Cenı1s die Langobarden vor °} Im etzten fränkı-
schen Ort VOT der Paßhöhe, St-Jean de Maurıenne, hielt der Papst, der dem
Könıig gefolgt WAaTr, 1n der Johanneskirche eiıne feierliche Messe un wurde
VO  - Pıppın mıt den 000 Solidi beschenkt, die dieser Aıstulf vergeblich als
Entschädigung für die geforderten Gebietsabtretungen angeboten hatte.
„Von Maurıenne zieht die Straße durch das Tal des reißenden Arc, eınes
Nebenflusses der Isere, auf die Höhe des Mont Cenıs un führt zwischen
ragenden Gebirgswänden ste1l abwärts ın das Tal VO  > Susa, das sıch 1n das
pıemontesische Tiefland Ööffnet >2“ Aiıstulf hatte auf die Nachricht VO
Anmarsch des ränkischen Heeres seine SESAMLE Streitmacht die lango-
bardısche Grenzbetestigung auf der ıtalıenıschen Seılite herangeführt. Diese
„Klausen“ CLIUSsae sıch mıt wenıgen Leuten leicht verteidigen .
och 1n seiner Ungeduld öffnete Aıstulf dıie Klausen un versuchte be]
Tagesanbruch einen Überfall auf die fränkische Vorhut, der mißlang. Die
ränkischen Kriıeger drangen ach und vernıiıchteten den Großteil des lan-
gyobardıschen Heeres. Aıstulf entkam mıt knapper Not ach DPavıa. Dıe
Stadt wurde VO Heer Pıppıins eingeschlossen, die Umgebung verwuste
och wAare eıne Eroberung DPavıas den Franken LLULE mMI1t erheblichen Optern
un Zeıtverlust möglıch DSCWESCN. SO suchte INa  —; ach einem Kompromiß,
den auch der Papst unterstützte Aıstulf versprach die Herausgabe VO  =

Ravenna un: der Pentapolıs, au Narnı der (Gsrenze 7l Herzogtum
Spoleto SOWIe den testen Platz Ceccano südlıch VO Rom Außerdem
garantıerte die Unverletzlichkeit der „römiıschen Republık"”. Es WAar der
Anfang VO Ende eines selbständıgen Langobardenstaates. Denn neben
eıner hohen Entschädigungssumme den Frankenkönig, der aut diese
Weıse die Kriegskosten decken konnte, un der Stellung VO  - 40 Geıiseln

} 2315. JACQUES SIRMOND, Conscılıa antıqua Gallıae, I1 (Parıs L622 Aalen
14—-18; vgl 6/9 Zur Echtheıit: HUBERT MORDEK, Kırchenrecht Uun! Reform 1m Franken-
reich (Berlın New ork 119 Austührliche Inhaltsangabe des Responsums: ELSNER
(Anm 28) 149152

51 76 b—e Vıta Stephanı Hl 449
2 ENGELBERT MÜHLBACHER, Deutsche Geschichte den Karolingern (Stuttgart
73 (SEORGINE JT ANGL, Dıie Clusen des Mont Cenıis, 1n QFILAB (1956) 2926—327 YVES

RENOUARD, Les voles de COoMMUNICAtION Ia France er le Pıemont moyen-äge, 1n Bol-
ettino stor1co-bibliografico subalpıno (1963) 2332256 (mıt arte 235)
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mußfßlte die fränkısche Oberhoheit anerkennen. Pıppın konnte glauben,
dafß se1n Versprechen eingelöst hatte, un: kehrte mıt den Seinen ber die
Alpen zurück. Den Papst 1ef VO eıner vornehmen ränkischen Gesandt-
schaft der Leitung VO  - Abt Fulrad un: se1nes Stietbruders Hıerony-
IMNUuS$S ach Rom zurückbringen. Es WAar eın Jahr verflossen, se1lt der Papst die
Ewiıge Stadt verlassen hatte. Der Empfang WAar trıumphal. Dıi1e Römer
begrüßten ıh als „UNSCICH Hırten un nächst Gott Heıl“ Es sollte
sıch ZW AAar rasch zeıgen, da{ß Aiıstulf vergeblich versuchte, das Blatt och eIN-
mal wenden, WAasSs Pıppın einem zweıten Feldzug ach talıen an-

laßte ber azZzu W ar keıine Zzweıte Papstreıise notwendiıg *.

Die Reıisen apst COS 111 arl dem Grofßen 799 un O4

Wıederum 1St. Cc5 e1in apst, der einen ränkıschen Herrscher Hılte
angeht. ber W1€e anders WAaTr der Anladfs, un: W1€e sechr hatte sıch das moralı-
sche Gewicht verlagert! War 754 aller politischen Ohnmacht der
apst e1in Schenkender, hatte 799 arl der Große eine Bestätigung seiner
Herrschaft nıcht mehr notwendig. Dagegen brauchte der Papst, diıesmal
Leo JLL., den Frankenherrscher, sıch die Feinde 1M eigenen Lager,
In der Stadt Rom, behaupten können.

Die Vıta Leonıis 1mM „Papstbuch” o1bt uns eiınen wortreichen un höchst
dramatıiıschen Bericht ber die unerhörten Vortälle 25 Aprıl 799 1ın der
Ewıgen Stadt ®> Der Biograph A4US der päpstlichen Kanzleı rag die Farben
jedoch ELWAS stark auf, als da{ß INan nıcht den leisen Verdacht schöpften
müßte, 1er werde hınter Wortkaskaden verdeckt.

Kurz ach Begınn der alljährlichen, weıt ausgreitenden Flurprozession
Markustest wurde apst Leo 111 in der ähe der Kirche Sılvestro 1n

Capıte VO  ' eıner Bande Bewaffneter der Führung VO  _ Z7wel hohen
Würdenträgern des päpstlichen Hofes überfallen. Man rı(ß den Papst VO

Pferd, verprügelte ıh un suchte ıh offenbar durch Blendung un:! Ausre1-
ßen der Zunge amtsunfähig machen. Wenn eıne nıcht ıdentifizier-
bare Adelsparteı ıIn Rom vorhatte, den ungeliıebten apst durch e1in Attentat

beseıitigen, mißlang das Der Miıßhandelte, den INan 1mM Griechenklo-
Stier Erasmo auf dem Caelıius (S Stefano gegenüber) arrestlert hatte, floh
In der Nacht ber die Mauer ach St. Peter, VO  a} Zz7wel fränkische
Könıigsboten benachrichtigte, die ıh sofort ach Spoleto 1ın Siıcherheıit
brachten. Schnell drangen die wıldesten Gerüchte ber die Alpen Man
sprach VO  ; einer wunderbaren Heılung, durch die der Papst Augenlıcht
M e—h Vgl GIROLAMO ÄRNALDI, Le Or1g1nı dello Stato della Chiesa Storia

d’Italıa, hg VO  —3 Gluseppe Galasso VIL/2) (Turın 1/ 159
JJ 34 Vıta Leonıis 11L 11 4 Annales regn]1 Francorum /99 hg VO:  3 FRIED-

ICH KURZE, MG  GD SSrG (Hannover 106 Annales q.d Einhardı OO eb LO
Annales Laurıissenses 799 MG  al (1826) 186 Chronıicon Moissıacense: eb 303
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un Zunge wıiedererhalten habe, Walr aber weıterhin 1Im Unklaren ber die
Ursachen des Autstands. ar] der Große scheıint schon csehr früh se1ne
Bedenken Leo gehabt haben, dessen Ruft nıcht der beste W3a  — Se1-
116e Gesandten Angılbert hatte bereits /96 die Instruktion mıt auf den
Weg ach Rom gegeben, den Papst dringend einem ehrbaren Lebens-
wandel ermahnen, Beobachtung der heiligen Canones, und iıhm Ööfter
(saep14s) VOT Augen führen, WI1E wenıge Jahre die hohe Stellung, die
Jjetzt einnehme, dauere, WI1€E lang danach der ewıge Lohn für den, der gul
gyearbeıtet habe®®. Es Worte, WI1€E S1Ce sıch arl der Große erlauben
konnte, un 1€es auch Ur Leo 1IL gyegenüber. och W AaS arl VO Men-
schen Leo hıelt, WAar eine Sache, der Schimpf, der dem höchsten Bischof
angetLan worden WAal, eıne andere. arl War als Patrızıus herausgefordert,
mußte die Dıinge 1ın Rom ıIn Ordnung bringen. Damals WAar wıieder eIN-
mal mı1t der Niederwertung der störrischen Sachsen befaft. Seıin Stützpunkt
WAar Paderborn, das neben Aachen besonders lıebte und einer Art
Zzweıter Residenz auszubauen gedachte. Das WTr wenıgstens zeıtweılıg seın
Vorhaben®? iıne Pfalz un eiıne Kirche VO  — „wunderbarer Größe“
A4US den Irümmern, die der Sachsenübertfall VO 778 hinterlassen hatte, TICUu

erstanden ®8 arl konnte un wollte nıcht den Sachsenteldzug der
Papstquerelen unterbrechen. So gab den Befehl, den hiılfesuchenden Leo
ach Paderborn bringen. Im Julı 799 trat dieser ın der Paderstadt eın .
Es mu{fßl für den apst eiıne zusätzliche Demütigung bedeutet haben, den
mächtigen Frankenkönig 1ın einem Heerlager enn mehr WAar Paderborn
vorläufig nıcht autsuchen muUussen och wurde entschädıgt durch
den glanzvollen Empfang, den ıhm arl bereıtete. Der Eınzug EeOS un dıe
Begegnung mıt dem Herrscher hat ein unbekannter Dichter, der den Ere1ig-
nıssen nahestand, S1Ce vielleicht mıiıterlebt hat, 1n tejerlichen Hexame-
LErn 1in eıner der Aeneıs Vergils geschulten Sprache beschrieben ®. Die
Bedenken, die unlängst geäußert wurden, sınd nıcht derart, da{fß WIr den
Wahrheitsgehalt des „Karlsepos” grundsätzlıch ıIn Zweıtel zıehen müßten ®1

576 Alcuını epıistolae Nr. VO  - ERNST DÜMMLER, MG  I Epp (Berlın 135
57 LEMENS HONSELMANN, Paderborn UTE AUrDS Karoli“: Karlsburg, 1n WesttZs 1306

(1980) 398—402 KARL FIAUCKS arl als Konstantın UEL Dıie archäologischen Entdek-
kungen In Paderborn In hıstorischer Sıcht, in FMSt 20 (1986) 513—540

8 7u den Bauten: MANERED BALZER, Paderborn als karolingischer Pfalzort, 1ın Deutsche
Königspfalzen. Beıträge ıhrer historischen un! archäologischen Erforschung, Bd. 3

Veröff. des Max-Planck-Instituts Geschichte (Göttingen 7—595, 1er 30—33
UWwEeE LOBBEDEY, Dıie Ausgrabungen 1mM Dom Paderborn 978/80 Uun! MS eıl (Bonn

91—99
59 350

Karolus Magnus Leo Papa. Eın Paderboner Epos VO Jahre 799 Miıt Beıträgen VOonNn

HELMUT BEUMANN, FRANZ BRUNHÖLZL,; WILHELM WINKELMANN Studien un! Quellen
Z Westt. Geschichte (Paderborn

61 | )IETER SCHALLER, Das Aachener EpOs für arl den Kaılser, 1n FMSt 10 (1076)
134—168 DERS., Interpretationsprobleme 1M Aachener Karlsepos, 1n RA V)bll 41 (19Z7)
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ar] Lrat Leo anders N, als 1€es seın Vater Pıppın beım Besuch
Stephans hatte. Karl,;, der „DPater Europae”, der „Leuchtturm Europas”,
weıiß seine Würde un: Ausstrahlung. Nıchts lesen WIr VO  = einem Fuß-
fal] Karls VOTLT dem Papst beı der Begrüßung, sondern NUTr VO  —_ eıner Umar-
INUNsS. Gleich darauf erzählt uns das Epos ahm arl selbstbewulfst
auf einem Thronsıitz 1m Innenhof der Königsaula Platz; dessen steinerne
Stutfen VOTL einıgen Jahren be] Grabungen freigelegt worden sınd arl hatte
sıch Ehren sel1nes (sJastes Eıgenartiges ausgedacht: die Vorführung
eines Kriıegsmanövers. Reiterscharen seizen sıch auf e1in Zeichen des
Monarchen 1n Bewegung, Staub wiıirbelt auf, Kriıegstrompeten ertönen,
Schilde klırren, Waffen unkeln 1n der Sonne, während VOTLT dem Lager die
Geıistlichkeit auf den Papst wartien mMUu arl hatte olk un Klerus halb-
kreisförmig autstellen lassen, un während sıch alle VOT dem Stellvertreter
DPetrı dreimal Boden werfen, erweIlst 1U auch der Könıig mıt
den anderen dem Papst diese Ehre ach einer Messe iın der Pfalz-
kırche, dem Vorgängerbau des heutigen Doms, sıch arl miıt Leo 1n
der Halle Tisch, „genleßt Sal manchen leckeren Bıssen, auf den Tischen
bauchen sıch die goldenen Krüge mıt Falerner. Der Könıg arl un Leo,
der höchste Bischoft auf Erden, speısen N, triınken A4US Schalen
schiumenden Weın 62 ® Am Ende wıssen WITr auch noch, da{ß der apst nıcht
be1 arl 1n der Pfalz wohnte, sondern 1n eiınem Zelt®

Wıe lange Leo 1ın Paderborn blieb, 1ST schwer bestimmen, doch mu{fß
ILanl mı1ıt mehreren onaten rechnen. Er war Erst November wıieder
in Rom In diesen onaten wurde nıcht NUur gefelert. Der apst weıhte 1ın
der Pfalzkirche einen Altar, 1n den Relıquien des Stephanus
einschlofß, die A4aUS Rom mıtgebracht hatte. ach dem Liber Pontifticalıs
ZOB dıe Anwesenheıt des Papstes eine enge Erzbischöfe, Bischöfe un
sonstige Priester Omn1ı ach Paderborn®*. ber auch die Gelegen-
heıt, mıt arl sprechen, dürfte neben den Laıien manchen kırchlichen
Würdenträger ANSCZOSCNH haben, da{fßs INan Sal VO einer „synodenähnlıi-
chen Versammlung” 1n Paderborn gesprochen hat. Die Lokalüberlieferung
wıll ber das Verbürgte hınaus och VO  S einıgen kiırchlichen Amtshandlun-
SCH COS 1n Westtalen WISSen, VO  —_ der Weihe eıner Kırche auf der TYTCS-
burg. ber nıcht einmal die Errichtung des Bıstums Paderborn durch den
Papst 1n jenen Wochen 1St erweıslıch, möÖögen 6c5 dıe Paderborner och oft
behauptet haben Sıe 1St 1mM Gegenteıl höchst unwahrscheinlich ®®.

160—1 DERS., ’De Karolo ICHC Leone papa’: Dıie deutsche Lıteratur des Miıttelalters. Ver-
tasserlexıikon, (Berlın New ork 11L

Karolus Magnus Leo Papa 526—5531 (Anm 60)
Ebd 531—534; a.a.0O MANERED BALZER,94  Pius Engelbert  Karl trat Leo anders entgegen, als dies sein Vater Pippin beim Besuch  Stephans getan hatte. Karl, der „pater Europae“, der „Leuchtturm Europas“,  weiß um seine Würde und Ausstrahlung. Nichts lesen wir von einem Fuß-  fall Karls vor dem Papst bei der Begrüßung, sondern nur von einer Umar-  mung. Gleich darauf — so erzählt uns das Epos — nahm Karl selbstbewußt  auf einem Thronsitz im Innenhof der Königsaula Platz, dessen steinerne  Stufen vor einigen Jahren bei Grabungen freigelegt worden sind. Karl hatte  sich zu Ehren seines Gastes etwas Eigenartiges ausgedacht: die Vorführung  eines Kriegsmanövers. Reiterscharen setzen sich auf ein Zeichen des  Monarchen in Bewegung, Staub wirbelt auf, Kriegstrompeten ertönen,  Schilde klirren, Waffen funkeln in der Sonne, während vor dem Lager die  Geistlichkeit auf den Papst warten muß. Karl hatte Volk und Klerus halb-  kreisförmig aufstellen lassen, und während sich alle vor dem Stellvertreter  Petri dreimal zu Boden werfen, erweist nun auch der König zusammen mit  den anderen dem Papst diese Ehre. Nach einer Messe in der neuen Pfalz-  kirche, dem Vorgängerbau des heutigen Doms, setzt sich Karl mit Leo in  der Halle zu Tisch, „genießt gar manchen leckeren Bissen, auf den Tischen  bauchen sich die goldenen Krüge mit Falerner. Der König Karl und Leo,  der höchste Bischof auf Erden, speisen zusammen, trinken aus Schalen  schäumenden Wein®“ Am Ende wissen wir auch noch, daß der Papst nicht  bei Karl in der Pfalz wohnte, sondern in einem Zelt®.  Wie lange Leo in Paderborn blieb, ist schwer zu bestimmen, doch muß  man mit mehreren Monaten rechnen. Er war erst am 29. November wieder  in Rom. In diesen Monaten wurde nicht nur gefeiert. Der Papst weihte ın  der neuen Pfalzkirche einen Altar, in den er Reliquien des hl. Stephanus  einschloß, die er aus Rom mitgebracht hatte. Nach dem Liber Pontificalis  zog die Anwesenheit des Papstes eine Menge Erzbischöfe, Bischöfe und  sonstige Priester ex omni parte nach Paderborn®. Aber auch die Gelegen-  heit, mit Karl zu sprechen, dürfte neben den Laien manchen kirchlichen  Würdenträger angezogen haben, so daß man gar von einer „synodenähnli-  chen Versammlung“ in Paderborn gesprochen hat. Die Lokalüberlieferung  will über das Verbürgte hinaus noch von einigen kirchlichen Amtshandlun-  gen Leos in Westfalen wissen, so von der Weihe einer Kirche auf der Eres-  burg. Aber nicht einmal die Errichtung des Bistums Paderborn durch den  Papst in jenen Wochen ist erweislich, mögen es die Paderborner noch so oft  behauptet haben. Sie ist im Gegenteil höchst unwahrscheinlich ®.  160-179. Ders., ’De Karolo rege et Leone papa’: Die deutsche Literatur des Mittelalters. Ver-  fasserlexikon, Bd. 4 (Berlin — New York 1983) 1041—1045.  62 Karolus Magnus et Leo Papa vv. 526-531 (Anm. 60) 96/97.  63'Ebd. vv. 531-534; a.a.O. S. 96/97. MANFRED BALZER, ... et apostolicus repetit castra  suorum. Vom Wohnen im Zelt im Mittelalter, in: FMSt 26 (1992) 208-229, hier 208 f.  °} Vita Eeonis I: LE 6,  65 ALFRED COHAUSZ, Die Gründung des Bistums Paderborn beim Papstbesuch 799, in:  WestfZs 116 (1966) 201 f. KLEMENS HONSELMANN, Die Bistumsgründungen in Sachsen unterapostolıcus repetit CAasira

Vom Wohnen 1Im elt 1mM Mittelalter, 1n FMSt 26 (1992) 208—229, 1er 208
Vıta Leonıis IIl {1

65 ÄLFRED CCOHAUSZ, Dıie Gründung des Bıstums Paderborn e1m Papstbesuch /D9, 1n
Westft7Zs 116 (1966) 201 KLEMENS HONSELMANN, Die Bistumsgründungen 1n Sachsen
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Der eigentliche Anlaß der Papstreıise wurde über dem glanzvollen Emp-fang un den lıturgischen Feıiern nıcht VECIrBCSSECN. Di1e Berichte uns
ZWAr nıchts ber den Inhalt der Gespräche, doch sovıe] 1st siıcher: arl han-
delte 1M Rechtsstreit COS überaus vorsichtig. Eınerseıts wollte Leo nıcht
tallenlassen, andererseıts die Anklagen diesen ohl nıcht Sanz
aus der Luftt gegriffen. Es trat eine Abordnung der römiıschen Gegner
eCOS In Paderborn e1n, hre Beschuldigungen dem Könıg selbst ZU-

tragen. Alkuin schrieb seiınen Freund Arn VO  s Salzburg, habe dessen
vertrauliche Nachrichten ber das Leben des Papstes sogleich verbrannt,„damıt nıcht ELWa durch eiıne Nachlässigkeit des Brietbewahrers eın Arger-N1IS entsteht 6“ Im übrigen stand Alkuın nachdrücklich dafür ein,
1InweIls autf die heiligen Canones (ın Wırklichkeit die symmachıschen Fäl-
schungen A4aUS dem Jahrhundert), da{ß der Papst kraft se1nes Amtes ZWAArTr
aller Rıichter sel, aber selbst VO  — nıemandem gerichtet werden dürfe ö

arl schob eiıne Entscheidung zunächst auf Der Papst wurde VO einer
ränkischen Gesandtschaft der Führung der Erzbischöte Hıldebald
VO öln und Arn V} Salzburg ehrenvoll nach Rom zurückgebracht. Am
Vortag des Andreastestes, November WE traf der Papst mıt seinen
fränkischen Begleitern der Miılvischen Brücke eın ®8 Wollen WITFr dem
Liber Pontiticalıs ylauben, WAar der Empfang der Römer überwältigend;zweiıtellos WAar auch bıs In die Einzelheiten rechtzeitig abgesprochen. Di1e
hohe un nıedere Geistlichkeit, die La:ıenbeamten der päpstlichen Verwal-
LUunNg, die römische Miılız, alle möglıchen Schaulustigen, die Frauen der
Dıakone (diaconissae), Damen des Stadtadels un Frauen au dem Volk,
azu die Gruppen der In Rom ansässıgen Fremden (scolae peregrınorum),
der Franken, der Frıesen, der Sachsen, der Langobarden, S1e kamen dem
Papst mıt Kreuzen un Bannern un geleiteten ihn Gesän-
SCH In die Peterskirche, der apst eın teierliches Hochamt zelebrierte.
Am andern Tag, Andreastest, betrat Leo erstmals wieder nach Oonaten
den Lateranpalast. Eınıge Tage darauf begannen die Könıigsboten Karls, die
mıt dem Papst nach Rom gekommen Trel Bischöfe un Treıl Graten

1im TIrıclhiınium des Laterans iıhre Voruntersuchung der Anklagepunkte, die
sıch ber eiıne Woche hinzog. Am Ende schickten S1Ce die Rädelsführer des
Aufruhrs ber dıie Alpen 1Ns Exıl Brauchte INa  = mehr, WIssen, W1€E
schwach der Papst, W1€ stark die Franken in der Ewıgen Stadt waren” Als

arl dem Großen, ıIn AtDipl 30 (1984) 15 DERS., Die Gründung der sächsıschen Bıstümer
/99 eb 34 (1988) 12 HANS JÜRGEN BRANDT KARL HENGST, Das Erzbiıstum Paderborn.
Geschichte, Personen, Dokumente (Paderborn H4720 Dagegen: RUDOLFE SCHIEFFER,
Papsttum un: Bıstumsgründung 1mM Frankenreich, 1n ; Studıia In honorem ard Alphonsı
Stickler, CUranite ard CASTILLO LARA (Kom 51/-528, 1er 524

Alcuını epıstolae Nr. 184 MG  aD Epp O
67 Alcuını epistolae Nr. 179 a aı 297 7u den symmachıschen Fälschungen: HARALD

Z/Z1IMMERMANN, Papstabsetzungen des Mittelalters (Graz Wıen öln
2502 Vıta Leonıs LLL 11 6t
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arl ann CIM Jahr Spater selbst ach Rom kam, leistete Leo 22 Dezem-
ber OO VO  —_ mbo der Peterskirche öffentlichen Reinıgungs-
eıd da{fß die ıhm V0rgeworfenen Verbrechen weder vollbracht och
vollbringen geboten habe Damlıt W ar tfür arl der Fall Prinzıp erledigt
Wır aber wüßten SCINC, W as INa enn dem Papst eigentlich vorwart Dıi1e
VO  o Alkuın erwähnte Anklage des Ehebruchs un:! des Meineıds scheint
zunächst Einleuchtendsten sE1INn och be1 näherem Zusehen 1ST S16

nıchts WCNISCI als überzeugend ennn auch ach längerer Untersuchung
Paderborn durch arl un: Rom durch Vertreter kam dıe Sache
keıne Klarheıt, W be1 den beıden Anklagepunkten doch eigentliıch INOS-
ıch SsCIMN sollte. Wenn die Gegner dem Papst Ehebruch vorgeworten haben
sollten, annn vielleicht deswegen, weıl S16 sıch VO solchen grellen
Vorwurf mehr Erfolg versprachen SO hat die Vermutung doch CIN1SCS für
sıch wonach 65 sıch Bestechungen, Geldunterschlagungen, finanzıelle
Unregelmäßigkeiten des überaus baufreudigen Papstes handelte,
Schmiergelder, die I1a damals vereintachend un verallgemeinernd $1720-

heresis nannte ‘® Dafür spricht auch da{fß dıe Führer der römiıschen
Verschwörung der Spıtze der päpstlichen Verwaltung standen Pascha-
l1s C1IiNn Nefftfe Hadrıans WAar Vorsteher der päpstlichen Kanzleı, zugleich
zuständıg für das Almosenwesen un: dıe Armenpflege, Campulus War

Schatzmeister Lateran un: verantwortlich für die Entlohnung des latera-
nensischen Personals

In Paderborn wurde zwischen arl un Leo aber offenbar och anderes
besprochen als LU dessen Proze(ßß un Rehabilıtierung Es 1ST wahrscheıin-
ıch da{fß die Kaıiserkrönung Karls bereıts der Paderstadt überlegt un:
beschlossen worden ıst ‘1 Von Überrumpelung Karls der Weıiıh-
nachtsnacht 8OO als habe nıchts VO  S der Krönung durch den apst
gyeahnt, annn jedenfalls des berühmten Hınweilses Einhards keine
ede SCIN

ach sOO hat ar] apst Leo 1Ur och eiınmal gesehen Der Wunsch
ach Treffen SIN wıederum VO Papst aus Im November 8O4
erhielt der Kaıser Kunde davon Was steckte dahıinter? Dıi1e Aussage der
Reichsannalen, der apst habe sıch 7zwecks Untersuchung

3/0a MaAx WERNER Der Reinigungse1id Leos {I11 VO Dezember 4010 Dıie Frage
SCINCT Echtheıt und trühen kanonistischen Überlieferung, ACGV. (
19 160 (I)THMAR HAGENEDER Das CTI1MECN MAlESTLAUS, der Prozefß die Attentäter Papst
Leos 111 un:' dıe Kaiserkrönung Karls des Großen, Aus Kirche und Reich Friedrich
Kempf hg VO  j HUBERT MORDECK (Sıgmarıngen 55—/9

70 Bereıts WILHELM (QHR /weı Fragen ZUur alteren Papstgeschichte, ZKG 24 (1903)
T e hat auf dıie „sSiımonIstischen Neıigungen des Papstes auimerksam gemacht

71 Zweı grundlegende Gesamtdarstellungen PETER LASSEN arl der Große, das
Papsttum und Byzanz. Die Begründung des karolingischen Kalsertums Beıträge ZUT

Geschichte un!: Quellenkunde des Mittelalters (Sıgmarıngen bes 4761 ROBERT
FOLZ, Le OUuUuronnemen ımperıal de Charlemagne, 25 decembre 8OO Edition TEVUC IMS

JOUI (Parıs bes 169—204
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angebliıchen Heılıgblutreliquie INn Mantua ohnedies In der Lombarde!: aufge-halten un hege Nu den dringenden Wunsch, mıt dem Kaılser
Weıihnachten feiern, X1bt siıcher nıcht die Wahrheit wıeder??2.
Schmiedeten römische Arıstokraten eEerneut Umsturzpläne, der WAar CS der
Wechsel der Spıtze des byzantıinıschen Staates, der den apst beunru-
hıgte, W1€E Johannes Haller vermutete ‘3 » Für letzteres scheint sprechen,da{fß Leo mıt arl auch ber Agquıleıa un Grado verhandelte?4 Das aber
WAar Grenzgebiet ZUu byzantınıschen Reich Der frankenfreundliche
Patriarch Fortunatus VO  — Grado etrieb die Aufnahme Venetiens un Dal-
matıens 1INs tränkische Reich”5, W as durch eine Flottendemonstration des
griechischen Admirals Nıketas 1mM Jahre 8O/ vereıtelt wurde. Geben WIr
lıeber Z da{ß WIr den wahren Anlafß der Reıise nıcht kennen.

Kar/l scheint der Besuch des Papstes eher lästıg SCWCESCH Z se1In. Den-
och mußte der Empfang des Ersten Bischofs ehrenvoll Se1IN. ar] begabsıch ZU Begrüßung se1nes Gastes, den durch den Thronfolger arl d. J]
1m Kloster St-Maurice hatte abholen lassen, ach Reıms, VO Ort mıt ıhm
ach SO1ssons. In SO1SSONS 1e{5 den Papst zunächst zurück un traf ıh
annn wıeder In der Pfal-z VO Quierzy, beide Weihnachten
fejerten. Anschließend rıtten S1Ce ach Aachen, Beizıchung VO  z
Biıschöfen weıterverhandelt wurde Kurz nach dem Epiphaniefest 0
kehrte Leo ach Rom zurück. Kaıser un Papst sınd sıch N1ıe wıeder be-
SCHYNELT.

Stephan be1 Ludwig dem Frommen 816

Der Besuch In Reıms X16 1St das wichtigste Ereign1s 1mM kurzen Pontifi-
kat Stephans Über den Verlauf sınd WIr gul unterrichtet?®. och über
die Hıntergründe, den Anla{f der Reıse, die Ergebnisse ertahren WIr fast
nıchts. Dennoch 1ST. c der modernen Forschung gelungen, wenıgstens e1IN1-
SCS davon ans Licht bringen.

I2 40/ a—+t Annales regn1S Francorum 2.806 a.807 MG  EB SSrG MO
OHANNES HALLER, Das Papsttum 11 (Darmstadt Vgl uch LASSEN

(Anm ZAU) 88—923
Leonıs 111 epıstolae Nr. hg VO  — KARL HAMPE, MG  al Epp (Hannover

94 f
75 Vgl Placıtum VO  3 Rısano 304; hg VO  - OBERTO CESSI, Documentiı relatıvı alla stor1a

dı enezıa anterlorı al Miılle (Padua Nr. 40, 60—67/ ronıca de sıngulıs patrıarchıs
Nove Agqulleıe: hg V}  - (GIOVANNI MONTICOLTI, Cronache Venezıane antıchissiıme Fonti
pCI la stor1a d’Italıa) (Rom 14+* OHANNES I)IACONUS, Chronicon enetum eb
100105

716 633 318 Annales regn] Francorum 8316; A (®) 144 Thegan, Vıta Hlu-
dowicı 16—18 MG  a IL (Hannover 543 Anonymı Vıta Hludowicı 2 9 eb 620
BERNHARD SIMSON, Jahrbücher des Fränkischen Reichs Ludwig dem Frommen (Leıip-
ZIg 66—7/5
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Stephan kam, anders als Leo 1LL., dessen unmıttelbarer Nachtolger
WAal, 4US dem stadtrömischen de]l un WAar Leo II1 1mM Kuriendienst
aufgestiegen. Vielleicht galt CI, der selbst der Arıstokratie angehörte und
doch 1mM Dienst des umstrıttenen Leo gestanden hatte, der römischen Wäh-
lerschaft als Ausgleichskandıdat. Ließ sıch iıhm un mı1ıt
dem Kaiıser Ludwig dem Frommen nıcht das harmonische Verhältnis
VO  z Papst Hadrıan un ar] dem Großen wıederherstellen? Wenn dieser
Gedanke 1ın ıhm lebendig WAal, verstehen WIT, Stephan gleich ach
seliner Wahl un Weıiıhe die Römer einen TIreueıd auf den Kaıser schwören
1e18 un 1n seiner Wahlanzeıige diesen den Wunsch äußerte, mıt Ludwig

eiınem belıebigen Ort zusammenzutreffen. Ludwiıg beauftragte Könıig
Bernhard VO  — Italıen, seinen Neffen, den Papst ber die Alpen geleıten.
Mıiıtte August R16 brach Stephan VO  5 Rom auf, Anfang Oktober sah den
Kaıser ın Reıiıms. Ludwig hatte, WI1E 65 e1INSst seın Grofßvater Pıppın be1 der
Reıse des anderen Stephan hatte, dem Papst TW weıtere Boten
entgegengesandt, zuletzt eine hochrangıge Abordnung, die VO  _ den Erz-
bischöfen Hıldebald VO  — Köln, seiınem Erzkapellan, Theodulf VO  S Orleans
un Johannes VO  — Arles angeführt wurde. Ludwig hatte als Ort der Begeg-
NUNns die alte Königsstadt Reıms bestimmt, nıcht das CUu«c Verwaltungszen-
Lrum Aachen. Dıi1e Begrüßung WAar bestens vorbereıtet un 1ef ach den
Regeln der höchsten Stute des Protokalls ab Von den erhaltenen zeltgE-
nössıschen Berichten 1St. der ausführlichste der des Aquıtanıers Ermoldus
Nıgellus, eines Mannes A4aUS dem ENBSICNHN Vertrautenkreis des Kaıisers *.
Wenngleıch die Quellen ın Einzelheiten voneınander abweichen un die
Geschehnisse teilweıise 1ın anderer Reihentfolge bringen, aßt sıch der Ablauf
der Begegnung doch hinreichend rekonstruleren.

Der Kaıser hoch Rofßs ın einem VO  . Edelsteinen un old funkelnden
Prachtgewand den apst 1ın der Ebene VOT dem Remigıiuskloster
außerhalb der Stadt Rechts VO  - ıhm stand der Klerus, lınks die Laijenelıite
des Reiches (proceres, potentes), dahınter das olk Als der Zug mıt dem
apst siıchtbar wurde, rıtt ıhm Ludwig ENIBCHCNH, stieg ann aber ab un
haltf dem Papst, VO Pfterd steigen. Dann wart sıch dreimal VOTL ıhm

Boden ach der zeremonıellen Begrüßung un ebensolchen Küssen
betraten beide Hand ın Hand die Klosterkırche, S1Ce mI1t dem Gesang des
Te Deums empfangen wurden. Di1e lıturgische Feıier schlo{fß mıt dem VO  —_ der
römischen Geıistlichkeit vorgetragenen Gesang der „Laudes regl1ae iener
Akklamatıonen, dıe schönsten die ränkiısche Reichsidee ausdrücken.

ährend eines Mahls 1n den Klosterräumen, das den rıtuellen Genuß
VO  —$ ZYESEYNELCEM TOL un: Weın einschlofß, kam CS einem ersten Gedan-
kenaustausch zwıschen apst un: Kaıser, wobe!I Stephan die Gründe seiner
Reıse erläuterte. Der apst blieb in Jener Nacht 1mM Kloster St-Remıu, wäh-

17 FRMOLDUS NIGELLUS, In honorem Hludowicıi E 19/-480; hg VO  - ERNST DÜMMLER,
MG  HT P”oet. lat. I1 (Hannover 30—38
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rend der Kaıser 1n die Stadt zurückrritt. Am nächsten Tag lud der Kaıser
den Papst eiınem Festbankett sıch en „und ehrte iıhn mıiıt reichen
Geschenken“ Am Tag darauf revanchierte sıch der Papst ebentalls mıt
einem Empfang und Geschenken den Kaıser un se1ne Großen. Der
Höhepunkt kam jedoch Eerst vierten Tag Es WAar Sonntag, der kto-
ber 816 In der ehrwürdigen Marıenkirche VO  _ Reıms, e1INst Chlodwig
die Taufe empfangen haben soll, weıhte und salbte Papst Stephan Ludwig
dem der Vater den alten Merowıngernamen gegeben hatte Zu Kaıser
un SCHZIE ıhm eıne Krone auf, dıie e1gens AaUus Rom mıtgebracht hatte. Es
WAar angeblich die Krone, die einst Kaıser Konstantın hatte. uch
Ludwigs Gemahlın Irmıngard wurde VO Papst gekrönt.

Dıie Krönung Ludwigs durch Stephan hat selmt langem die Aufmerk-
samkeıt der Hıstoriker auf sıch gezogen ‘®. Ludwig hatte bereıts 813 durch
seiınen Vater In der Aachener Pfalzkapelle die Kaıserkrone erhalten. Wel-
chen Sınn konnte also eiıne ErnNEeutLE Krönung TE Jahre später haben? War
dıe weltlich oder wollte sıch der Papst als Krönungsinstanz In Y1N-
NCIUNS bringen, WwW16€e einıge Jahre spater Paschalıs s als Ludwigs Sohn
Lothar in Rom krönte???. Man hat m  CL, da{fß damals nıcht dıe Krönung
das Ausschlaggebende WAal, sondern die Salbung %. Ludwig der Fromme 1St.
VO  - Stephan 816 Zu Kaiıser gyesalbt worden; das SC1 das Wiıchtigste
SECWESECN. och 1n die Augen stach für alle, dıe dabe] aIch, mehr als eine
aum erkennbare Salbung das andere: W1€E nämlıich der apst miı1ıt eiıgenen
Händen Ludwig die Kaıserkrone aufs Haupt SELZILE (Genauso hat CS auch
Ludwig empfunden; och Jahre später kommt iıhm 1n einer Urkunde für die
Reımser Kırche dieser Augenblıck 1n den Sınn 81 Verräterisch 1St allerdings
der 1nweıls In uUuNnseren Berichten auf Konstantın den Großen. Hat Stephan

den fränkischen Kaıser mIıt der der berüchtigten Fälschung des Consti-
Constantını beeindrucken und beeinflussen wollen??2 Das führt uns

der weıteren Überlegung, W Aas zwıischen Papst und Kaıser 1n jenen ı1er
oder fünf Tagen 1n Reıms eigentlıch besprochen worden 1St

78 Unbefriedigend 1st. die Beurteijlung des Papstbesuchs UrcC WALTER MOHR, Reichspoli-
tiık und Kaıiserkrönung in den Jahren 813 un! 816, 1n Dıie Welt als Geschichte 20 (1960)
168—186

79 Z Annales regn]! Francorum 823 A4:1@) 160
(CARLRICHARD BRÜHL, Fränkischer Krönungsbrauch un! das Problem der „Festkrönun-

gen‘, 1n : 194 (1962) 265—326, bes
81 BM2 8 36 Flodoard, Hıstoria Remensıs eccles1i2e 1{1 MGH X I1 (Hannover

470
892 Nach PHILIPPE DEPREUX, Das Könıgtum Bernhards VO  e Italıen und se1in Verhältnıis Zu

Kaısertum, 1ın QFILAB V (1992) 125 Jer 222 hat Stephan dem Kaiıser die Herrschaft ber
Rom angeboten. Die „Konstantinskrone” wäre danach Ludwigs Belohnung für seınen Schutz;
gleichzeıitig habe der Papst adurch Bernhards Anspruch auf Rom beseltigt, W as eine der Ursa-
hen des Autstandes VO  3 ST SCWESCH se1ın könnte. Es sınd viele schwer wıderlegende, ber
uch schwer beweisende Vermutungen. Man könnte sıch uch denken, dafß Stephan Lud-
W1g als dem Novus Constantınus die „Konstantinskrone” übergab, (ım Sınne des Constıitu-
LUmM Constantın1) In Rom freie Hand haben
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Dıi1e Reichsannalen vermerken, da{ß Stephan CS höchst eilıg hatte, den
Kaıser treffen Es ussen dringende Gründe SCWESCH SC1IN, die den Papst
aum ZWEI1I Monate ach SsCINECGT Weıiıhe veranlaßten, unverzüglıch die gewß
anstrengende Reıse ber dıie Alpen machen Waren Cc5 Unruhen Rom
un dem Patrımonıum DPetrı der lagen dıe Gründe der Polıtiık des Ka1-
sers” Von römischen Wıderständen, die LLUT MIL Hılfe der Franken 1L11G1-

SCWESCHN aICh, hören WIL nıchts Dagegen 155CNMH WII, da{ß Ludwig
MIL großem Schwung unmıiıttelbar ach Regierungsantrıtt CM Reformpro-
IM der ränkischen Kırche entworten un: durchzusetzen begonnen
hatte, das bereıts die EeErsten Früchte u Wenıge Wochen VOTLT dem Eın-
tretten des Papstes Reıms, während der och IW WAarfl, hatte der
Kaıser Aachen große Reichssynode einberuften, welche die
Rıchtung der ludowıizianıschen Kirchenreform restlegte Der Kaılser hat das
Eintreften des Papstes nıcht abgewartet, sondern 22 August X16

Ersten Kapıtular Neuartıiges ZUuUr Ordnung des fränkischen Mönch-
LUms verkündet das sıch VO  , 98808 VO Kanonıkertum unterscheıiden un
1Ur der Regel Benedikts verpflichtet SC1IM sollte ** Eınem autmerksamen
Leser WAar schon früher aufgetallen, da{f Ermoldus Nıgellus den Kaıser
Reıms beım Papstbesuch C1HNG ede halten äßt WIC INan SIC eher VO Papst
Erwartet hätte ®5 Es 1ST C1NC ZWAar VO Dichter entworfene Rede, dıe aber
bıs die Einzelheıten das Reformprogramm des alsers wıiedergıbt, nıcht
LLUTL dıe Ma{fßnahmen Z Retorm des Klerus un der Mönche, sondern
mehr och dıe Korruption un: Ausbeutung un: ZUr Rechtssicherheit
auch für dıe Unterschicht der Bevölkerung (pauperes). Vor allem aber sıeht
sıch der Kaıser selbst als Beauftragter Christı, der mMI1 dem Papst
das olk (sottes weıden hat durch Lehre, Gesetz un: Glauben Es
spricht nıcht LUr A4aUS dieser dichterischen Rede, sondern AaUS vielerleı
ReformmafSnahmen Ludwigs Jahren C1N Selbstbewußtsein als Füh-
IC der Christenheıt, das den Papst tief beunruhıgen mußlte Offenbar
gylaubte Ludwig, die Erneuerung der tränkıschen Kırche un des Reiches
(was C1inNn un:! dieselbe Sache War) hne den Papst durchführen können
Wenn Stephan ach Reıms gekommen WAal, das verhindern, WAar

Reıse UmMSONSLT Dennoch behauptet der „Astronomus Stephan SC1

ach Rom zurückgekehrt, nachdem alles erreicht hatte, W as wünschte

In dem kenntnisreichen Autsatz VO  - KARL FERDINAND WERNER Hludovicus Augustus
(Souverner l’empıre chretien Idees realıtes, 123 scheıint IN1L manches forciert
uch OHANNES FRIED Ludwig der Fromme, das Papsttum un! dıe fränkische Kırche eb
21 = 275 hat miıch nıcht allem überzeugt Der Leser wiırd MECINCT Darstellung dıe Unter-
schiede merken

OSEF SEMMLER Die Beschlüsse des Aachener Konzıls Jahre %16 ZKG (1963)
15 IJERS Kenovatıo Regnı Francorum Die Herrschatt Ludwigs des Frommen Fran-
kenreich 814—829/830 125 146

85 ERMOLDUS NIGELLUS I1 289—3 88 (Anm /7) 55 EDMOND FARAL Ermold le Noır,
oeme SUTr Louı1s le DPıeux Les classıques de ”’hıistoire de France yı äge) (Parıs
/9
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Das Papstbuch Sagl CS ähnlichen Worten Entweder WAar das C1N€ höfli-
che Formel den Miıßerfolg verschleiern, der der Papst hat neben
den reichen Geschenken des Kalsers den Römern tatsächlıch Greıit-
bares VOrZCISCN können Was der apst der Tat mıtgebracht hat, WAar
neben dem Abschlufß Amiluncıtıa Bundes GCim „Pactum das die Pflichten
des Kaısers für die Belange des Detrus Prazısıierte Dieser Vertrag
ENSCICH Sinn 1ST ach Ermoldus Nıgellus och VOTr der Kaısersalbung und
-krönung Ludwigs abgeschlossen worden ®7 Dıi1ie damals ausgestellte
Urkunde 1ST leider verloren, doch annn S1C anhand des fast gleichlautenden
Privilegs für den Nachfolger Stephans, Paschalıs inhaltlıch einıgermaßen
wıiederhergestellt werden 8? Das Hludowicianum bestätigte dem Papst alle
terriıtori1alen un ökonomischen Rechtstitel die bisher aICcCh, verlieh
iıhm hoheitliche Rechte WIC Gerichtsbarkeit un das Privileg der treien
kanoniıschen Wahl ehielt dem Kaıser als Oberherrn aber auch bestimmte
Eingrittsmöglichkeiten dıe Respublica Sanctı Petr1 VOT Insgesamt WAar das
Hludowicıianum C1IiN ungewöhnlıch großzügiges Angebot des Kaılsers Man
begreift da{fß der Liber Pontitficalıs schreıbt, Stephan habe alles bekommen,
W AasS sıch VOrSCHNOMMECN habe Er erreichte dıe Freilassung der Ver-
bannten römiıschen Arıstokraten, die das Attentat Leo 111 angezettelt
hatten och starb der Papst och nıcht rel Monate, nachdem CI, ehren-
voll geleıtet VO  a ränkischen „Miıssı über Ravenna ach Rom zurückge-
kehrt WAal, Januar R 1/ früh dıe Früchte SC1INES Erfolges für
Rom genießen können

Papst Gregor als Vermiuttler zwıischen Ludwig dem Frommen
un:! SCINECN Söhnen 8 55

Um verstehen, WIC 6S dieser Reıse kam, die der Papst NUr wıder-
strebend auf sıch nahm, mu{fß ILanl WwWEeIL zurückgreifen, nämlich bıs ZURE

„Ordinatıo Imperu VO  5 S MI der Ludwig der Fromme die Einheit des
fränkischen Reiches für sıchern wollte Ludwigs ältester legıtımer
Sohn Lothar wurde ZAUE Nachfolger un ZU Miıtkaiser bestimmt Dıe hbe1-
den Söhne Pıppın un Ludwig (der Deutsche) erhielten den
Königstıtel aber Grunde Unterkönige ber die ihnen ZUBEW1LESE -
NCN, halbautonomen Gebiete Aquıtanıen un Bayern Am Wıderstand

diese Ordnung fehlte CS VO  S Anfang nıcht Vor allem WAar der

Anonymı Vıta Hludowici 26 MGH I1 (Hannover 620 1ta Stephanı I
49

87 ÄANNA DRABEK, Dıie Verträge der tränkischen un: deutschen Herrscher mMItL dem
Papsttum VO /54 bıs 1020 VIOG XALIL) (Wıen 35 ff.

ÄDELHEID HAHN, Das Hludowicianum. Dıie Urkunde Ludwigs Fr., für die römische
Kirche VO  —3 ö51/, AfDipl 5-1 MIL Edıtion 1350155

RUDOLF SCHIEFFER Dıie Karolinger (Stuttgart Z
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och VO  - arl dem Grofßen Z Könıig VO talıen Bernhard, eın
ıllegıtımer Sohn Karls, durch die ÖOrdınatıo benachteıligt. Denn WE der
Kaısersohn Lothar In Italıen resiıdieren sollte, War selbst 11UTr och dem
'Titel ach Könıg VO talıen. 1ne Empörung Bernhards och 1mM Jahre 8 1/
scheıterte un wurde auf Betehl des Kaısers mıt Absetzung un Blendung
bestraft, die der Verurteilte L1UTr TeI Tage überlebte. Lothar als „Junior-Kaı-
ser bekam tatsächlich 822 Italıen als Verwaltungsgebiet zugewlesen, CT,
beraten VO Abt Wala VO  3 Corbıe un Bobbıo, nachdrücklicher als das bis-
her geschehen WAal, tränkische Präsenz zeıgte. uch Rom un das Papsttum
bekamen das spuüren. Dennoch zeıgten sıch schon bald Rısse 1mM
Gebäude des Frankenreiches. Slawısche UÜberfälle 1mM Südosten des Reiches

DU schwer abzuwehren, dıe Spaniısche Mark WAar alles andere als ein
siıcherer Rıegel Z Schutz VO Aquıtanıen, die Plünderungen durch die
Wıkıinger den nordwestlichen Küsten des Reiches nahmen eın Ende
un: bewılesen dıie Schwäche seıner Infrastruktur®®®. Mıiıt Versetzungen
gylückloser Amtsträger WAar der Krise auf die Dauer ebensowen1g abzuhel-
fen W1€E mIıt hochtönenden relıg1ös-polıtischen Programmen. Dıi1e verschie-
denen Gruppen der herrschenden Klasse sıch keinestalls ein1g un
suchten intrigenreich iıhren Nutzen In wechselnden Verbindungen mıt den
Mitgliedern des Königshauses. Dieses selbst WaTr seImt der Hochzeit Ludwigs
mMIı1t der schönen Weltin Judıth un der Geburt Karls (des Kahlen) heillos
zerstritten. Dıie hohe Geıistlichkeıit, die dank der VO Ludwig selbst 1n Gang
SESELZLEN Kirchenretorm VO  S starkem Selbstbewulfstsein ertüllt WAal, VCI-

suchte 1m Blick auf die sıch mehrenden Krisensymptome die Inıtiatıve
sıch reißen, dıe gefährdete Einheit relıg1ös un politisch retten,
verfolgte dabe!] 1ın der Frage der Rückgabe des Kırcheneigentums aber
Zıele, dıe geradewegs E Schwächung der Zentralgewalt führen mußlten.
Der Eindruck verstärkte siıch, da{fß der Kaıser die Zügel schleiten 1eß Wohl

Unrecht. Ludwig hat zweıtellos Fehler gemacht, aber deutlicher als
andere, gerade auch solche A4US dem hohen Klerus, erkannte CI, da{fß die
Ordinatıo Impern1n weıterentwickelt werden mußte, wollte INa  } eine Pattsı-
uatıon den politischen Kräften des Reiches verhindern. Da{fß
dem Einflufß seiner Tau Judith dabe!ı eine Beteiligung se1lnes Jüngsten
Sohnes arl dachte, haben ıhm die älteren Söhne au begreiflichen CGrün-
den übelgenommen. Da{fß CS auch die Mehrzahl der Bischöfe Lal, VOTL allem
der als Scharfmacher bekannte Erzbischof Agobard VO  —_ Lyon, 1St L1UTL mıt
ihrer tTarren Prinzıpilenreıitereıi un Agobards schon pathologischem Hafß

0 RANCOIS (GANSHOF, PrODOS de Ia polıtique de Louı1s le DPıeux la crıse de 830,
1n Revue belge d’archeologie W dA’hıistoire de V’art 3/ (1968) 27 —48 DERS., Am Vorabend der
Erstien Kriıse der Regierung Ludwigs des Frommen, 1n FMSt (d9772) 2954 Dıie iıdeologische
Auseinandersetzung zwıschen Könıgtum un:! Reichsarıistokratie Z Zeıt Ludwigs d. Fr. hat
JÜRGEN HANNIG, Consensus Fidelium. Frühtfeudale Interpretationen des Verhältnisses VO

Könıgtum Uun! del Beıspıel des Frankenreiches Monographıen ZUr Geschichte des
Miıttelalters 27) (Stuttgart 244—7285 scharfsınnıg analysıert.
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auf Judıth erklären. Das Sıgnal für den Autstand der längst unzufrie-
denen Konservatıven mıt Abt Wala der Spitze, denen sıch BeuteJjJäger
aller anschlossen, WTr der VO Ludwig ausgerechnet auf den Gründon-
NErSLag 8 3( ANSESAZLE un sıch schon sehr unpopuläre Feldzug
die Bretonen. Auft der VO  e Lothar geleıteten Reichsversammlung VO  > Com-
plegne mußte Ludwig alle polıtischen Reformen des etzten Jahres zurück-
nehmen; seine raı Judıth wurde 1n das Radegundıskloster Pointiers e1IN-
geschlossen. Ludwig WAar einem Schattenkaiser der Aufsicht selnes
Sohnes Lothar geworden. Das wıederum mıßtiel vielen Feudalherren VOTLT
allem A4aUusSs dem ostfränkischen Reichsteıl, die och 1mM selben Jahr auf eıner
Reichsversammlung 1ın Nımwegen einen Umschwung ZUgUNStiEN Ludwigs
bewirkten. Der alte Kaıser wurde wıeder 1ın seine Rechte eingesetzt, Judıth
aus dem Kloster zurückgeholt, Lothar ErNEuUL ach Italıen abgeschoben, der
Rädelstührer Wala verbannt. Ludwig ahm be1 der Neuordnung 1U kei-
nerle1ı Rücksicht mehr aut dıe Ordinatıo VO 81 / Spätestens 1er zeıgte
sıch, da{fß der älteste Könıigssohn nıcht die Durchsetzungskraft hatte, dıe für
die Regierung eiınes vielgestaltigen Gebildes W1€E des Frankenreiches NOL-
wendıg W afrl. Ludwigs Versuche, die Ordinatıo Impern abzuändern,
also 1mM Grunde sachgemäß. ber seline Stellung WTr empfindlich
geschwächt. Dıi1e Empörung, dıie nıedergeschlagen WAäl, konnte sıch jeder-
Zzeıt wıederholen, zuma|]| eın EINZISES der drängenden Probleme des Re1-
ches durch den Wechsel der Regierung gelöst W AaT. Das Reich befand sıch

Rande eınes Bürgerkriegs, der 833 offen ausbrach. Ludwig hatte seınen
Sohn Pıppın als Könıig VO  _ Agquıtanıen abgesetzt, Platz schaffen für
den Sohn Judiths, arl Das abgrundtiefe Miıßtrauen, das mıttlerweiıle Z7W1-
schen Ludwig un seinen reıl älteren Söhnen herrschte, brachte 1M Wınter
32/833 eiıne erneute Koalıtion der MEl den Vater zustande. Ihr
erklärtes, WECECNN auch ohl nıcht Panz aufrichtig gemeıntes Zıel Walr die
Wıederherstellung der Ordinatıo Impen\n. Das 1St die Vorgeschichte der
Reıse apst Gregors 1Ns Frankenreich.

Lothar spielte alleın se1nes dynastıschen Ranges die Hauptrolle,
der eigentlıche Drahtzieher WAar Pıppıin. ber Lothar hatte einen Trumpi 1n
der Hand, der vieles aufwog. Er konnte Papst Gregor bewegen, miıt ıhm
ber die Alpen kommen, Schiedsrichter seın %1. Der Papst I1-
ahm och VO  — talıen A4aUS notwendıge Schritte, dem fränkischen
Epıiskopat Unterstützung für seıne 1SsS1ıonN bıtten. In der Osterzeıt
erhielt Erzbischof Agobard einen Briet Gregors, 1n dem Fasten un
Beten aufgerufen wurde, damıt der päpstlichen 1Ssıon UT Wiıederher-
stellung des rüheren Friıedens und der Eintracht 1im Königshaus un 1m

ül ERNHARD SIMSON, Jahrbücher des Fränkischen Reiches Lu ing d. Fr. I1 (Leipzıg
3361 GON BOSHOF, Erzbischot Agobard VO  — Lyon Kölner Hıstorische Abhand-

lungen 17) (Köln Wıen 216—255
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Reich‘ Erfolg beschieden se1°2. Gleichzeıitig kam 1n Corbie eın Schreiben
des Papstes A 1in dem Wala, der Ort als abgesetzter Abt lebte, aufgefor-
dert wurde, beım Herrschertretten mıt dem Papst dabeizusein®3. Wala
gehorchte LLUTr sehr wıderstrebend, zumal 6S nıcht ungefährlich WAal, das VO  —

Soldaten Ludwigs des Frommen besetzte Kloster verlassen !4 Ludwig
hatte sıch Anfang der Fastenzeıt ach Worms begeben. Dort muß ıh
die Nachricht VO Vorhaben se1INeESs äaltesten Sohnes erreicht haben In eiıner
ersten Reaktıon versuchte CI, die Alpenpässe SpCITCN, W A5 jedoch m1(ß-
lang. Später stellte sıch auf einen Angriff der Rebellen e1in, dem mıt
einem miılıtärischen Aufgebot, aber auch mıt der moralıischen Unterstüt-
ZUNS der Bischöfe begegnen gedachte. Das stellte den ränkıschen Ep1-
skopat VOT einen bıs dahın Nn1€e gekannten Loyalıtätskonflıikt. Erzbischof
Agobard suchte wortreıich Ludwig erklären, da{fß der Besuch Gregors
vielleicht doch sinnvoll un OPPOFrtLIUN sel, un: da{fß INan den apst 1Ur 1ın dıe
Schranken weılısen dürfe, WENN 1n fteindlicher Absıcht erscheine d Inzwı-
schen Wala und seine Begleıter, darunter Paschasıus Radbertus,
den Auftfständischen gestoßen, die den apst miıttührten. Wo un: WAann das

Wal, wI1ssen WIr nıcht. Dıiıe Freude auf Seıliten der Rebellen WAar VOI-

ständlicherweise grof, enn Wala WAar eıner der geschicktesten un ANSCIC-
hensten Politiker des SaNZCH Frankenreichs. Radbert berichtet, dafß Wala
den apst in großer Sorge un:! Angst antraf, hätten sıch doch ränkiıische
Bischöte ZUSAMMENSCILAN, ıh abzusetzen, weıl unaufgefordert
gekommen sSe1 Wala, Radbert weıter, habe den apst getröstet un auf-
gerichtet durch Überlassung einıger Schriften, In denen die Vorrechte: des
HI Detrus dargelegt arcCch, un ach denen der apst ber alle Richter sel,
selber aber VO  ' nıemandem gerichtet werden könne das alte, schon e1nNn-
mal erwähnte pseudosymmachıiısche Dıktum 9®. Dıie Nachricht ISt, WI1€e das

Epitaphium Radberts, nıcht talsch, aber orob tendenz1ös verzerrt?”.
Als ob der apst nıcht selbst se1ıne Rechte gewußt hätte! Den wahren
Hergang hat Ludwigs zweıter Biograph, der SOBENANNLE „Astronomus”,
ohne Zweıtel richtiger dargestellt. Danach hatte sıch be1 der Anreıse des
Papstes das Gerücht verbreıtet, CI se1 deswegen gekommen, sowohl
den Kaıser als dıe Bischöfe mıt der Fessel der Exkommunikatıon bınden,

u 2575 Agobard, De privileg10 Apostolicae Sedis ed VA  Z ÄCKER, Chr C ont.
Med 52 (Turnhout 305

93 2576 Epitaphium Arseniu hg VON ERNST DÜMMLER, Radbert’s Epıtaphıium
Arsenıii Philos. hıstor. Abhandlungen der kgl Akademıe der Wissenschaftten Berlın
aUus den Jahren 1899 (Berlın 81 LORENZ WEINRICH, Wala Graf, Mönch un:
Rebell. Die Biographie eines Karolingers Hiıstorische Studien 386) (Lübeck Hamburg

V ZX5
94 919b Thegan, Vıta Hludowicı 41 MG  al 11{ (1829) 59%

Agobard, De privileg1i0 (Anm 22 305

07
Epıtaphıum Arsenıil 4.a2.O (Anm 93)
DAVID GANZ, The Epitaphium Arsenit an Opposıtion Louı1s the Pıous: B Z 550

sıcht das nıcht negatıv W1€E ich
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WENN S1Ce seınem Wıllen un: dem der Kaısersöhne nıcht tolgen wollten 98‘*
Den Bischöfen den Kaıser ging 1€es entschieden welıt. Zu voreılıg
ohl taflßßten S1Ee eınen 1mM Ton ungewöhnlıch scharfen Protest den apst
ab, ıIn dem S1Ce sıch seıne Anmaßung verwahrten: „Wenn als
Exkommunizierender käme, würde selbst als Gebannter wıeder DC-
hen, enn das Recht der alten Canones laute anders 99° Der Briet der kal-

Bischöfe 1St nıcht erhalten, ann aber AaUsSs der Antwort Gre-
SOIS Na die ebentalls Deutlichkeit nıchts übriglıeß, 1ın großen Zügen
rekonstrulert werden 100

Was Gregor gyleich Begınn monı1erte, WAar die Anrede „Bruder”, dıe
dıie Bischöfe dem apst gegenüber gebrauchten, W as NUur als Respektlo-
sıgkeıt konnte. Es WAar 1ın der Tat eıne ungewohnte Sprache, die eın
Papst 1er hören mußfßte. Im Jahrhundert hat S$1Ce den lauten Beifall aller
protestantiıschen un: lıberalen Hıstoriker gefunden. Gregor wI1es den Pro-
LEST der ränkischen Bischöfe scharf zurück. Er strıtt nıcht ab, da{fß 6S möglı-
cherweise einer Exkommunikation des Kaısers kommen könne; aber
nıcht diese Drohung führe einer Entehrung der kaıserlichen Macht, SON-
ern dıe „Werke, die eine Exkommunikation verdienen“. Der Vorwurt des
Eidbruchs gegenüber dem Kaıser se1 gegenstandslos, da dieser selbst
die TIreue gehandelt habe Denn dıe Abänderung der Ordıinatıo VO 817 N
nıcht polıtısch notwendıg SCWCSCH, W16€E die Bischöfe behaupteten, sondern
se1 Ursache VO  s vielen Sünden und Verbrechen, könne also nıcht VO  D Gott
kommen. Er betrachte sıch als Sachwalter der Einheit der Kirche: SI sollt
WIssen, da{fß iıhr nıcht imstande se1ıd, die Kırche Gallıens un: (Germanıens
VO  a} der Einheit des Leibrocks (Chrıstı) trennen!” Apodiktisch tormuliert

jenen Satz, der „seiıtdem während des SaNZCN Miıttelalters nıcht mehr
verhallt 1St  “ das Regımen anımarum das 1St das Amt des Papstes steht
höher als das Regımen ımperiale, das doch 1L1LUTr zeıtliche Dınge besorgt. Keın
Wunder, da{fß Leopold VO Ranke schloß, „dafß VO  — Jjer der Wıderstreit der
beiden Principien ausgıng, der seıtdem das Abendland 1n Gährung VCI-
setzte 101“

Vermutlich och VO  e} Worms hatte der Kaıser versucht, seıne Söhne
schriftlich ZU Einlenken bewegen un S1e ihren Vasalleneıid erın-
Anr Lothar gab 1mM Namen seiner Brüder ZUur Antwort, ıhre Auflehnung
wolle nıcht ıh persönlıch treffen, sondern habe L1LUTr ZU Zıel, den früheren

08 Anonymı Vıta Hludowici 48 MG  AL I1 (1829) 635
Ebd Dıie abweichende Übersetzung VO  — KEINHOLD RAU, Quellen ZUT karolingischen

Reichsgeschichte, 'eıl (Darmstadt 43/345 halte ichS des inhaltlichen /Zusam-
menhangs mıt dem Briefwechsel zwischen den Bischöten un! Gregor für talsch

100 Agobardı Lugdunensıs archiepiscopl epistolae Nr. hg. VO  — ERNST DÜMMLER, MGH
Epp (Hannover 1898—1899) Z LD Dıie Echtheıit des Papstbrietes, dıe WILHELM OHR,
Zwel Fragen ZUr älteren Papstgeschichte, 1n ZKG (1903) 327-—352, 1er 349 f bestritten
hatte, 1sSt bekräftigt worden VO  — VA  Z ÄCKER 1n seiner Agobard-Edıtion (Anm 92)

101 LEOPOLD VO  Z RANKE, Weltgeschichte V1,;1 (Leipzıig
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Tustand 1mM Reich wıederherzustellen, enn 65 gehe nıcht Aa da{ß hochan-
gesehene un wohlverdiente Männer durch die Machenschaftt VO  - Verbre-
chern 4a4US$S ihrer Stellung vertrieben würden WwOmıt, WECNN nıcht die Kaıse-
rın, doch hre Ratgeber gemeınt sınd Erzbischof Agobard ancılerte
einen „offenen Brief“ 1ın dem ma{ßlosen Ton, den INa  } VO ihm gewohnt ISt,
voller gehässiger Unterstellungen den Kaıiser, der seıner Judıth alleın

ihrer Schönheit sexuel|l vertallen sel, einem Weıb, das sıch nıcht
scheue, 1n Gegenwart VO Geıistlichen tanzen!102

Der Propagandakrıeg truchtete nıchts. Mıiıtte Junı ZOß Ludwig mıt den
ıhm loyal gebliebenen I'ruppen, die och eiınen esonderen TIreueid hatte
schwören lassen, den Rebellen ach Süden Nn, den Streıt miılıtä-
risch beenden. In seiner Begleitung befanden sıch nıcht L1UTr kalsertreue
Bischöfe un Abte, sondern auch Judıith un der Kaısersohn arl Am Jo
hannestag, Junı, traten die gegnerischen Abteilungen ıIn der weıten
elsässıschen Ebene be1 Colmar, dıe Rotfteld hıiefßs, in der ähe des Dorftfes
Sıegolsheim aufeinander 13 Der Papst, 1m anderen Lager, bot sıch erst Wr
als Vermiuttler un suchte den alten Kaıser est DPeter un Paul,;

Junı, 1ın seinem Zelt auf, der den Nachfolger Petr1 den Umständen nach
nıcht ganz dem Protokall gemälßs empfing, höflich ZWAaTL, doch mıt spürbarer
Reserve. Das Gespräch WAar NUur urz Der Papst warb Vertrauen; sSe1

des Friıedens un der Eintracht wiıllen gekommen !° Wır wI1issen nıcht,
WAS der Kaıser dachte. Er 1e15 jedoch dem apst „königliche Geschenke“
durch den Abt Adalung VO  s Lorsch un St-Vaast überreichen, „aufftfallen-
derweise der einz1ıge den kalsertreuen Prälaten, VO dem WwIr: mıt
Bestimmtheit wIssen, da{fß nachher für seine Haltung bestraft wurde 195“
Während der Papst och den Kaıser einem triedlichen Ausgleich INZU-

stimmen versuchte, gelang CS der Wühlarbeit der gegnerischen Parteı, dıe
Kamptimoral un die Ireue der kaiserlichen Truppen untergraben.
/Zumal 1n der Nacht, die auf die Rückkehr des Papstes 1Ns Lager Lothars
tolgte, liefen dıe Kaiserlichen, vertführt durch Bestechungen, eingeschüch-
e  3 durch Drohungen, scharenweıise 1Ns andere Lager über, dafß
Morgen des 30. Junı die kaiserliche Famlıulıe LLUT och VO Sanz wenıgen
Getreuen umgeben W3  $ Zu ihnen zählten dıe Bischöfe Drogo VO Metz
(ein Halbbruder Ludwigs), Modoiın VO Autun (als Dichter bekannt, als
Bischof auf die Prärogatıven des Kaısers bedacht), Wıllirich VO  - Bremen

102 Agobard, Liıber apologeticus (V)-(VI) Chr Cont.Med. DZ% 311t FLISABETH WARD,
Agobard an Paschasıus Radbertus Aa cCritics of the Empress Judıth, 1ın Woman In the Church,
ed Dy W. J SHEILS W OoOo0oD Studies 1n Church Hıstory 27) Oxford 19525
))IES., aesar’s Wıftfe The Career of the Empress Judıth, 8319—829, 1n 5D

103 9725 Nıthard, Hıstori1arum lıbrı L, hg. VO  - ERNST MUÜLLER, MG  al SSrG (Han-
104 I HEGAN, Vıta Hludowicı MG  B {{ 598 Anonymı Vıta Hludowicı 48 eb

6351 Epitaphıium Arsenıu ÜUMMLER (Anm 93) 88
105 ERNST I REMP, Studien den (Gesta Hludowicı imperatorI1s des TIerer Chorbischots

Thegan MG  a Schriften 32) (Hannover 48
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un Aldrıch VO  - Le Mans, Zzwel Prälaten mıt ostfränkischem Hıntergrund,
W AasS vielleicht darüber Sagtl, die Kaısertreuen VOTr allem finden
waren 196 Die 1er Bischöfe gehören sıcher ZUu Jjenem e1l des ftränkischen
Episkopats, deren Sprache sıch Gregor verwahrt hatte.

An einen Kampf WAar nıcht mehr denken. Dem Kaıser blieb nıchts
übrıg, als VOT seinen Söhnen kapıtulıeren, Ja muÄ{fSste die Schmach hın-
nehmen, seine Söhne Schutz VOT tätlıchen Angriffen der sıegreichen
Seılte bıtten. Judıth wurde sogleich VO ıhm und 1mM Lager Lud-
WI1gS (des Deutschen) internlert spater wurde S1Ce nach Tortona 1ın talıen
In Gewahrsam gebracht. Den Kaıser und seinen kleinen Sohn arl ahm
Lothar 1n Ehrenhaftt. Es schien e1in vollständıger Sıeg der „Einheitsparte1”

se1In. Der Triıumph INa  — sprach Sar VO einem Wunder WAarTr groß.
och 1m Lager wurde Lothar gedrängt, unverzüglıch die Regıe-
rungsgewalt übernehmen, W as Wala mıt Recht für überstürzt und
antechtbar hıelt Der Volksmund hat damals des errats un Eıd-
bruchs vieler das Rotfeld be] Colmar ıIn „Lügenteld” umbenannt, ub1 plu-
r9ı1ımorum fıdelitas extincta pst107 Gregor kehrte och 1m Julı x 55 ach Rom
zurück, enttäuscht und „voll Reue ber se1ine Reise“ Er ahnte, dafß VCI-

Sagl hatte. Eın Erfolg WAaTr dıie Reıse ıIn der Tat nıcht.
Nachdem INan vergeblich versucht hatte, Ludwig ZU Eıintritt ın eın

Kloster überreden, mußlßte der unglücklıche Kaıser, VO  ‘ willfährigen
Bischöfen WI1E Ebo VO Reıms Un Fanatıiıkern W16€e Agobard getrieben, wäh-
rend der Reichsversammlung in Compiegne 1mM Oktober desselben Jahres ın
der Kırche des Medardusklosters ein öffentliches Schuldbekenntnis able-
SCH, wobeiı man den Kaıser > alles, W as früher schon einmal
ekannt hatte, wıederholen und VO eiıner vorbereıteten Anklageschrift
abzulesen. Anschließend wurde als Herrscher deSTraACIEHLL s Das schiıen
das Ende se1In. ber eın Paal Monate spater WAaTr alles wlıieder anders,
Ludwig wieder Kaıser, Lothar ErnNeEeutLt auf Italien beschränkt. Vordergründıg
siıeht das eschehen der Jahre 30/834 W1€ eın Famılıenzwist 1m Karolıin-
gerhaus und WI1€E eın skrupelloser Machtkampf einzelner Vasallen au  % Das
WAalr 6S auch, aber nıcht ET Dahıinter ahnen WIr die wachsenden Interessen-
konftlikte der Feudalklasse des Großreiches, das diese Spannungen ımmer
wenıger aushalten konnte.

106 Annales de St-Bertin R3 hg. VO:  - FELIX GRAT (Parıs (ım Apparat
/Zusatz aUus Hs St-Omer 706) KARL BRUNNER, Opposıtionelle Gruppen 1ImM Karolingerreich

VIOG (Wıen 13
107 LHEGAN 472 (Anm 104) 598
108 MAYKE JONG, Power an humıilıty In Carolingian sOCIeELY. The publıc PCHNAaANce of

Louıs the Pı0us, 1n ' Early Medieval Europe (19922) 2952
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Johannes A 1mM westfränkischen Reich K/8 109

Johannes VIIL., Papst selt 8/2, konnte sıch ZWAar nıcht mıt seınem Vor-
vorgäanger Nıkolaus INEGCSSCH ber unbedeutend WAar gewiß nıcht.
„Rastlos tätıg, Ja vielgeschäftig un: unternehmend, lıebte CS, die eıgene
DPerson einzusetzen. Keıiner seiner Vorgänger hat sıch oft aufgemacht,

wichtige Geschäfte ın mündlıcher Verhandlung selbst abzuschließen 1190“
Der Grund, der ıhn nıcht LLUTL ach Neapel un: apua, sondern ber
die Alpen reisen lıefß, Wal seıne bedrängte Stellung 1mM Kıirchenstaat. Südıta-
lıen WAar selıt langem eın gefährdetes un gefährliches Machtvakuum, 1ın das
L11U verstärkt sızılısche Araber eindrangen, dıie mehrmals bıs VOTL dıe Tore
Roms kamen. och hatte Johannes 111 och Zzwel andere Gegner
fürchten: einmal die mıteinander verschwägerten Markgraten duces) Lam-
bert VO  3 Spoleto un Adalbert VO Tuszıen, deren Machthunger mı1t
ähnlich schrillen Tönen aAaNnprangerte, W16€e eINst Stephan I1 den der Lango-
barden. Sein zweıter großer Feiınd WAar Formosus, abgesetzter Bischof VO  S

Porto, und dessen Parteı 1n Rom
Als die Spoletaner, vermutlıch In Koalıtion mıt der Formosuspartel, sıch

1mM Februar der März K / für eınen Monat der Stadt Rom bemäch-
tigten un den apst 1n der Leostadt (Vatıkan) un:! St DPeter einschlossen,
stand dessen Entschlufß test, W16€E eINst Stephan Hılfe Jenseıts der Alpen
suchen. An WEeEIN aber sollte sıch wenden? Die Gräben zwıischen den
fränkischen Teilkönigreichen wurden immer tiefer; dıe Machtinteressen
der Führungsschichten 1m Westen un 1MmM Osten des Reiches deckten sıch
immer wenıger; diıe Karolinger selbst als königliche Famlulıe
geschwächt durch ıhre Abhängigkeıt VO regıonalen Adel, durch 7/wıst In
den eıgenen Reihen un nıcht zuletzt durch Krankheıt un jähen Tod
vieler ihrer Miıtglieder. arl der Kahle, der westftfränkische König, der trüh
umstrıttene Sohn Ludwigs des Frommen un Judıths, auf den apst
Johannes 41a seiıne Hoffnung als Beschützer Roms DESELZL hatte, als
ıh Weihnachtstag 8/5 iın St Deter Z Kaıser salbte un: krönte, WAaTr

überraschend Oktober AT 1n einer Alpenhütte gyestorben. Es ’ gab
seıtdem keinen fränkischen Kaiıser mehr, wenngleich Johannes 111 ZU

eiıgenen Vorteıl eınen Nachfolger denken mußte. Der Papst dachte
zunächst den ostfränkiıschen Karolinger Karlmann, der VO  S seınem
Vater Ludwig dem Deutschen Bayern als Herrschaftsgebiet geerbt hatte.
Konnte ıhm nıcht gerade Karlmann den „verfluchten“ Lambert VO  3

Spoleto helfen, der sıch tfür se1ıne Übergriffe auf Rom auf Karlmann
berief, tälschlich wahrscheinlich? och Karlmann erkrankte während

ERNST DÜMMLER, Geschichte des Ostfränkischen Reıiches 111 (Leipzıig 60—91
HUBERT MORDEK (GERHARD SCHMITZ, Papst Johann \A un! das Konzıl VO  j Troyes (878),
1n Geschichtsschreibung un! geISLZES Leben 1M Mittelalter. Heınz Löwe, hg VO  3 KARL
HAUCK un: HUBERT MORDECK (Köln Wıen 1/ 9225

110 JOHANNES HALLER, Das Papsttum {1 (Darmstadt 141



Papstreisen 1Ns Frankenreich 109

eINes Italıenfeldzugs 1mM Herbst 877 schwer, mu{fßte ach Bayern zurück
un WTr seıtdem eın kranker Mann, zunehmend regierungsunfähıg. So
wandten sıch die Überlegungen des Papstes dem westfränkischen Könıg
Ludwig dem Stammler Z dem Erben Karls des Kahlen Ludwig WAar 31
Jahre alt, kränklich, mıt einem Sprachfehler behaftet. Se1in Vater hatte ıhm
mı1t Recht Nn1ıE viel ZUgeELraUL. Der TIhronwechsel 1mM Herbst STA gestaltete
sıch och mühsamer als se1n Vater CS sıch vorgestellt hatte. Der schwächli-
che Ludwig sah sıch miıteinander riyalisıerenden Adelsgruppen ausgelıe-
tert, hne da{fß 65 ıhm gelang, die eigenen Vorstellungen durchzusetzen.
Vor allem WTr aber eın Gefangener der Hoftkreise seıne Stiefmutter
Rıichilde. Dıiese Adelsclique W ihn auch, sel1ne al Ansgard, mıt der

7WEI Kınder hatte, entlassen, und Adelheıd heiraten, die Tochter
des Pfalzgrafen Adalhard, der ZUur gegnerischen Parteı, nämlich der
arl den Kahlen, gehörte. Dıi1e Weıiıhe un Krönung Ludwigs

Dezember 8/7/ ın Compi6egne 1St allem Anscheın ach das Ergebnıis VON

mühsamen Verhandlungen un harten Machtkämpien SCWECSCNH, Aaus

denen Ludwig In seinem Ansehen noch mehr geschwächt als früher her-
auskam.

Als offiziellen Grund für seıne Reıse 1ın den Norden gyab der Papst eıne
Synode d die 1mM Frankenreich abhalten wolle, mıt westftfränkischen und
ostfränkischen Bischöfen ber die Reıise Johannes’ VIIL. aßt
uns der Liber Pontiticalıis 1mM Stich Dafür haben WITFr aber eiıne Ausnahme
1M trühen Mittelalter eiıne Sammlung VO  — allerdings ungeordneten und
schwer datiıerenden Papstbriefen AaUuUsSs dieser Zeit 111 und den ziemlich A4aUS$S-

tührlichen Bericht des Reimser Erzbischofs Hınkmar In den westfränki-
schen Reichsannalen als Hauptquellen !!?. Ich erzähle die Reıse gerafft,
hne miıch 1n bel den Einzelheiten der Synodalverhandlungen VO  —> Troyes
autzuhalten 113

ach dem Abzug der Truppen Lamberts Aaus Rom verhängte der Papst
ber St Deter Z Entsetzen der Pılger eın Gottesdienstverbot der Altar
der Peterskirche wurde mıt eıner härenen Decke verhüllt un sprach 1m
Aprıl auf einer römischen Synode den annn ber Lambert, Adalbert un
Konsorten aus 114 Da der Landweg durch das Gebiet der Markgraten
gefährlich schien, schiffte sıch der apst iın den ersten Tagen des Maı aut
reıl VO  —_ Neapel Z Verfügung gestellten Schnellseglern Samı(<, seinem

111 Hg VO ERICH (CASPAR, MG  an LEpp (Berlın Dazu VO DEMS., Studien
ZU Regiıster Johannes VIIL (1911) Ich halte mich 1mM wesentlichen dıe

146—150 vorgeschlagene Chronologıe der Briete. Die Reıse bringt Z Dokumente, z unda-
tıert, vgl I )IETER LOHRMANN, )as Register Papst Johannes’ V II_ Bibhliothek
des Deutschen Historischen Instıituts Kom 30) (Tübingen 180

112 Annales Bertinıiuanı 5/8,; hg VO  - (GEORG WAITZ, MG  aD SSrG (Hannover
140—14/ bzw. Annales de St-Bertıin, hg. VO  - FELIX GRAT, JEANNE VIELLIARD, SUZANNE C 1B-
MENCEI (Parıs WE

113 298%—405
114 Annales Fuldenses 878, hg VO FRIEDRICH KURZE, MG  S SSrG (Hannover 91l
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Gefolge In Civitavecchia e1in un fuhr VO  e dort nach Genua1ls Aus der
Haftenstadt schrieb CI, W16€e schon vorher Ludwig den Stammler, die
ostftränkıschen Könıige Karlmann (von Bayern), Ludwig d. ] (mıiıt Franken,
Thüringen un Sachsen) un ar] 11L („Könıig der Alamannen‘) un lud
S1Ce e1ın, mıiıt ihren Bischöfen ZUur geplanten Synode 1Ns Westfrankenreich
kommen, Ort über dıe „gemeınsame Rettung der heilıgen römiıschen
Kirche un der Verfassung der Republık” beraten 116 Am Pfingsttag,
dem 11 Maı, andete Johannes ıIn Arles raft Bosco, eın ehrgeiziger un
verschlagener Mann, mächtigster Amtsträger 1mM Süden des Westreichs, bie-
derte sıch dem apst sofort Ihm zuliebe verlieh Johannes dem Erz-
bischot VO  5 Arles, KRostagnus, das Pallıum und bestätigte das alte Vorrecht
VON Arles, das päpstliche Vikarıat ber die gallıschen Kirchen auszuüben 117.
Man annn sıch aum vorstellen, dafß Ludwig der Stammler VO  — dieser Auf-
wertung se1nes Vasallen OSO begeistert W AaT. Der kühle Empfang, den
dem apst 1ın Francıen bereıtete, scheint dem recht geben. ach W1€E VOT

WaTr ungewiß, die geplante Synode un die Begegnung mıt dem Könıig
der WI1E der apst immer noch hoffte mıt allen 1er Karolingerkönigen
stattfinden sollte. Im Maı sah CS och aus, als ob das TIreffen mı1t den
Bischöfen 1n Lyon se1ın würde 118 ber schon wen1g spater hatte sıch dieser
Plan zerschlagen !!®. Jetzt hoffte Johannes auf Langres als Konzıilsort. Es
WAar demütigend für ıh Der Papst stand 1mM Land Ludwigs, ZOR mıtsamt
seiner Kurıe ratlos VO  —_ Arles ach Lyon, VO Lyon ach Chalon-sur-Saöne,
VO  3 dort Z „vılla Marmannıa", dem zwiıischen Chalon und Iroyes gelege-
NCN Marmagne, un der Könıg ahm keine Notız VO  — ıhm Von Lyon AaUus

hatte Johannes Ludwig den Stammler geschrieben, ihm doch den Treff-
punkt NCNNCI, der ihm genehm ce1120 Dıie Antwort 1e18 auf sıch warten
Schließlich Nnanntfie Troyes. Erst Ende Junı frühestens kam der Papst Ort-
hın Johannes fand, da{ß Grund habe, verargert se1IN: Die
Begrüßung empfand als nıcht standesgemäß, der Könıig WAar

Krankheit abwesend, VO den el Söhnen Ludwigs des Deutschen keine
Spur, die ostfränkıschen Bischöfe überhaupt nıcht gekommen, die
westfränkischen NUr spärlıch. In Chalon dem Heılıgen Vater die
Pterde gestohlen, 1m Kloster Flavıgny eiıne sılberne Schale entwendet WOI-

den 121 Wegen der Krankheıt des Könıiıgs konnte die Synode NUuUr mıt tast
Z7We!l Wochen Verspätung anfangen 11 August un selbst ann

115 BM %* 15592 Auzxılıus, In defensione Formosı c.4 hg VO  j ERNST DÜMMLER, Auzxılıus
un! Vulgarıus. Quellen und Forschungen ZUr Geschichte des Papsttum 1mM Anfange des zehn-
ten Jahrhunderts (Leipzıig 63

116 Ep Nr. MG  T Epp 83, 18272 Ep K eb  O
117 LEp Nr. 99 Nr. 120 a.a.0O 92., 109

Ep Nr. 119 Nr. 133 a.a.O 108{f., 1
120

Ep Nr. TU 4.a.O \ OIFZ
Annales Bertinıianı / ed W AITZ (Anm I12) 140 Vgl Ep Nr. 126 a.a.0O S
Ep Nr. 143 a.a.O 123
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erklärten sıch och die versammelten Bischöfte für beschlußunfähig, da
iıhrer zuviele och fehlten 122 Als die Synode schließlich In Gang kam mıt
ELWa 54 Bischöfen zeıgten sıch diese der Führung Hınkmars VO
Reıms durchaus selbstbewulßfst un wollten sıch 11UTr annn einer Unterstüt-
ZUNg des Papstes se1ne iıtalıenischen Wıdersacher verstehen, WECNN
dieser 1mM Gegenzug ihr Anlıegen, die Wıedergewinnung ränkischer Kır-
chengüter, durch se1ıne Autorität mittrug 123 Es gab eine Menge VO  —- teıl-
welse peinlıchen Einzelfragen, mıt denen sıch der Papst befassen hatte;
daneben einıge wenıge spektakuläre Höhepunkte in jenen Z7wWel Monaten,
1n denen sıch der Papst 1n Troyes autfhielt. Lästig und peinlıch W ar CD, WENN

sıch damıt beschätftigen mußte, da{fß eıne Nonne geheıratet hatte; ein
Mann Aaus Metz iıhm se1ın Leid klagte, se1ıne Verlobte Nl VO  - einem Priester
geschwängert worden, un der zuständıge Bischof zwınge ihn NUunNn, S1e
trotzdem heiraten 124; da der Meıneı1d, Aufruhr, Hausfriedens-
bruch, Verleumdung des Königs un des Papstes abgesetzte un VO  z OSO
VO Vıenne, ohl auf Befehl Karls des Kahlen, gyeblendete Bischof Hınk-
INar VO  — 40N VOT der Synode erschien un sıch für unschuldig erklärte,
un:! immerhın teılweıse begnadıgt wurde 125 ber Erfreuliches gab N auch
BOso, der den Heılıgen Vater eın Stück weıt 1Ns Landesinnere geleıitet hatte,
fand sıch 1ın Troyes eın und wurde VO  —_ diesem „adoptiert”, W 3as zumındest
eine ungewöhnlıche Ehrung WAäl, WECNN Johannes später auch nıcht mehr
1e] davon wıssen wollte 126 Dann die ErnNeEeEuUutLe Krönung Ludwigs des
tammlers September 83/8, einem Sonntag. Ob das Geschenk den
einen den Hulderweıs den anderen aufwiegen sollte? Hınkmar erzählt,
da{f der Könıig auch dıe Krönung seıiner Trau Adelheid bat, W Aas der
Papst aber verweıgerte, vermutlıch, weıl die Synode gerade Erst die Unauf-
löslichkeıit der Ehe eingeschärft hatte un Ludwig ın eiıner Zweıitehe
lebte 127 Dı1e Absage des Papstes scheıint Ludwig aber nıcht allzu sehr
bekümmert haben, das Verhältnis ZU Papst WAarTr nıcht nachhaltıg
gestÖrt. Hıng Ludwig vielleicht immer och seiner Ersten Tau Ansgard
un WAar die Krönung Adelheids VO  _ deren Sıppe gefordert worden, die der
Könıig ohnehın nıcht leiden mochte128? Dıie Synode VO Troyes, die einz1ıge
fränkısche, der eın apst vorstand, hat teißig gearbeıtet un manches
Nützliche für die Reform der Kirche spätkarolingischer eıt beschlossen.
Viıele Aktenstücke sınd och erhalten der 1n Jüngster Zeıt AanNns Licht

122 JACQUES SIRMOND, Conscılıa antıqua Gallıae, t.2 47/3—486, bes 4/ 3
Beschlußunfähigkeit: 4/4

123 Bischofsliste: MORDEK SCHMITZ (Anm 109) A0 5=2 10
124 JACQUES SIRMOND (Anm l'22) 4/4 Ep Nr. 156 a.a.O 130
125 Annales Vedastın! 4.878 hg. VO  - ERNHARD SIMON, MG  H SSrG (Hannover
126 Ep 110 ALO) 102
127 Annales Bertinianı 4.8/7/8 (Anm 112) 145
128 (CARLRICHARD BRÜHL, Hınkmarıana, ıIn 20 (1984) 48—//, 1er s DERS.,

Karolingische Miszellen, 1n : 44 (1988) 355-389, 1er 355-370
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gebracht worden !?®. iıne Wırkung hat S$1e nıcht gehabt. Vor allem aber WAar

dem Hauptanlıegen des Papstes, dringlich VO  - ıhm och einmal Kon-
zilsschluß beschworen politisch-milıtärische Hılfe tür Rom eın völlıger
Mißerfolg beschieden!39. Ludwig der Stammler Walr krank, müde und
schwach; die westtränkischen Großen jedem Eingreiten In die iıtalıenıschen
Wırren abgeneıgt. Nachdem Johannes och den Verdacht erweckt hatte,
mıt dem ränkevollen OSO als möglichem Kaiserkandidaten lıebäugeln !91,
stand be1 seıiner Rückkehr ber die Alpen der VWeg führte WwW1€e 755 ber
den Mont Cenıi1s VOTL dem Scherbenhauften seiıner Politik.

Rückblick

Pastoralreisen 1mM Sınne heutiger Papstreisen die 1Ns trühmuittel-
alterliche FEFrankenreich gewiß nıcht. ber das galt ebenso für alle spateren
Alpenüberquerungen der Päpste, VO  > der Benedikts 111 1020 nach Bam-
berg bıs hın der 1US VI ach Wıen 178 2 Dıi1e Päpste suchten Fürsten
auf, Erst 1ın zweıter Linıe kam CS auch Gesprächen mıt Bischöfen. egeg-
NUNSCH mıt Gläubigen unfierer Volksschichten lagen außerhalb der Vorstel-
lungskraftt. Das olk konnte höchstens Rande der zeremon1ösen Begrü-
ßungsteierlichkeiten V (Gast mıtbekommen. ber vielleicht vermiı1(-
ten S1C auch Sal nıchts. Von einer hochgesteigerten Papstverehrung annn
bel keinem der geschilderten Besuche gesprochen werden. Umgekehrt wırd
auch nıcht eın eEINZISES Mal VO  — eiıner Predigt eines Papstes während eiınes
solchen Autenthaltes berichtet. Die „Apostolischen Reisen“ des heutigen
Papstes sınd nıcht unpolitisch; die polıtischen Reısen der Päpste 1mM Früh-
muiıttelalter wen1gstens Rande auch pastoral, W1€E InNna eben
„pastoral” damals verstand, nämlich als Entscheide un Hılte kanonıistıi-
scher Es lıegt In der Natur frühmuittelalterlicher Quellen, da{fß S$1C das
eine eher schildern als das andere. Dennoch bleibt CS dabe1, dafß CS inhalt-
ıch be1 tast allen Reısen erster Stelle das Patrımonıum DPetrı S1ng,
den Kirchenstaat. hne ränkische Hılte waAare nıcht zustande gekom-
INCN, aber mıt der eıt erlahmte auch der Eıter der Franken, den Päpsten
immer wıeder A4US ihren politischen, oft selbstverschuldeten Nöten heraus-

129 ÄLBERT WERMINGHOFF, Verzeichnıis der Akten ränkischer Synoden VO  — 8345-918, In
76 (1901) 607-6/8, 1er 651—655 STEPHAN UTTNER WILERIED HARTMANN, C VC1I -

S10N of Pope John MS decree sacrılege (Councıl of Troyes 878), 1ın Bulletin of Medieval
Canon Law, (1987) 130 WILERIED HARTMANN, Dıie Synoden der Karolingerzeıt 1M
Frankenreich und In Italıen (Paderborn 3236—340

130 Ep. Nr. 115 240 105 iıch mıiıt SIRMOND das nde der Synode.
U Auft jeden Fall lıeten solche Gerüchte 1mM Ostfrankenreich Annales Fuldenses

a.8/8 hg VO FRIEDRICH KURZE, MG  äl SSrG (Hannover 91l OHANNES FRIED, Boso
VO  - Vıenne der Ludwiıg der Stammler”? Der Kaiserkandıdat Johannes’ VIIL., 1n :
(1976) 193—2058% hält das für ine böswillıge Unterstellung des Fuldaer Chronisten.
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zuhelfen. Dıe Synode VO Iroyes 1st diesem Blickwinkel vorläufiger
Endpunkt einer Entwicklung !®

Am Schlufß Mag sıch der Leser Iragen, ob diese ersten Papstreisen ber
die Alpen auf lange Sıcht hre Spuren 1ın der Geschichte hınterlassen haben
der ob S1C als bloße Herrschertreffen tolgenlose Episoden geblıeben sınd
Unterschiede yab CS, beträchtliche. Folgenlos WAäl, SOWeIlt uns die
schweigsamen Quellen ein Urteil erlauben, dıe Reıse COS MS VON 8RO4 Dıie
Gregors VO  —_ 833 scheiterte ınneren Wıderspruch zwıischen ihren
rückwärts gewandten Zielen un dem zunehmenden Zertall des Reıiches,
den S1Ce doch nıcht authalten konnte. Das groß angekündıgte un 1n einem
Konzıil gipfelnde Unternehmen Johannes’ 111 1mM Westfrankenreich S/8 1sSt
polıtısch UumMSONSLT SCWECSCH, das in Troyes Verordnete haben spätere Kır-
chenrechtsammlungen unbeachtet gelassen. Dagegen haben die reı Reısen
VO 753/54 (Stephan 11.), 99/800 (Leo I1L.) un 8 16 (Stephan die
geschichtliche Entwicklung vorangetrieben, WECNN auch mıt ımmer schwä-
cherer Kraft Die begründete das Bündnıs des Papsttums mıt den
Karolingern, die Z7weılte stellte die Weichen für die Kaıiserkrönung Karls des
Großen, die dritte verschaffte dem Kirchenstaat mehr Autonomıue.

132 Zur Zusammenarbeıt karolingischer Herrscher mıiıt Päpsten kam CS allerdings uch SpA-
ver och Der ostfränkische Teılherrscher arl LLL der Dicke), w& ] VO Papst Johannes VII
in Rom ZzUuU Kaıser gekrönt, versuchte seinen ıllegıtımen Sohn Bernhard zu Nachfolger
erheben un! lud, seın 1e] besser erreichen können, Papst Hadrıan 111 ach Worms
eın Tatsächlich machte sıch der Papst 1mM August 885 auf den Weg, starb ber
plötzlich super fluvium Scultinna, ın mnlla qUuaC Viulzachara NUNCUDALUF un! wurde 1m nahen
Nonantola begraben: Vıta Stephanı {{ ON Annales Fuldenses 885 (Anm 151) 105
IMOTHY REUTER, Germany 1n the early middle apcCs, OS London New ork

1n bezieht diıesen etzten Reiseversuch eines Papstes einem Karolinger irrtümlıch
auf den Vorgänger Hadrıans HE, Marınus.


